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die Deutschnationalen in der Republik herum »
je^ ^ dis alles entzwei ist ? Drei Vierteljahre regiert
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r Vürgerblock. Seine Taten heißen : Zoll «
ungen , Teuerung , Mietsteigerung ,
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‘Q * r c a f t i o n . Der Neun » und Zehnstun «

wi t j ? 8 >st zum Gesetz erhoben , die Ueberstunden «
^ Usck,verewigt und von der Zahlung angemessener
jetzt tzj

" 6e ist keine Rede . Zur Krönung des Ganzen soll
e Volksschule verkirchlicht werden .

SJo kJ C ^ " iernehmer schreien nach einem Verbot für
die i^ r -

^ “ jungen , die dringend notwendig sind , um
gleich. ^ Sturmschritt wachsende Teuerung wenigstens auszu -
halt «

' zur Verbilligung der üebens -
n i ch t J 1 ® von der Regierung des Bürgerblocks
«Nim i»V t

^ ^ utschnationalen , die von dem Zen -
Ipvtte « ftr,

r Regierung angeblich „gezähmt " werden sollten,
Ä et , *

jer „Richtlinien ". Sie tanzen der Weimarer
höh « > >ung auf der Nase herum und oer -
Utztz " uf Schritt und Tritt die Republik

Di ^ Symbole .
herrs ^, . " Etion ist auf dem Sprung , die
te t & en

° * endgültig an sich zu
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' Bürgertum will allein regieren und das
6e Volk in Zukunft von jeder Teilnahme an den

hinein in die Sozialdemokratie !

Regierungsgeschäften fernhalten . Die nächste Wahl soll die
Entscheidung bringen .

Ein Großkampfjahr ersten Ranges steht uns
1928 bevor . Um die Entscheidungsschlacht zu gewinnen , gilt
es jetzt schon zu rüsten und zu sammeln . Presie und
Organisation sind unsere besten Waffen . Sie gilt es zu
stärken , sie gilt es zu schärfen. Deshalb richtet die
Sozialdemokratische Partei heute an alle
Männer und Frauen des werktätigen Volkes
den Ruf , nicht länger säumig zu fein und sich
unter dem Banner der Sozialdemokratie zu
organisieren .

wir brauchen nicht nur Wähler , sondern auch Kämpfer
für Republik und Sozialismus . Die parleilofigkeit stärkt
die wacht der Reaktion .

Wir brauchen nicht nur Leser der sozialdemokratischen
Presie , sie muß auch in jedem Arbeiterhaushalt abonniert
werden . Noch immer lesen Milk io wen sozial¬
demokratischer Wähler die bürgerlichen
Blätter . Erkennen sie denn nicht, wie sie dadurch die
Macht der Reaktion beispiellos stärken ? Die Auflage «
ziffer der sozialdemokratischen Blätter
muß vervielfacht werden .

Abonniert unser Blatt ! Faßt alle Macht zusammen !

Oer Sieg muH unser sein !

^ age - eg österreichisch-deutschen
R 'e^ ^ schastszusammenschlusses

iiil d»«
°"

..« 2n der zweiten Vollversammlung der
. bet ,Um österreichisch-deutschen Wirtschastszusammer

flißv Ist a . ^ öntQTin hp « fftirrftrtTTh«»« G'rrmn

Ijcununcu. . uuei wirtschaftlichen Kreise
des

i^ ^ annt und gerade im Gedanken̂ an die 3
^ ^Volkes muh der Anschluh an das grobe Wirtscyaris^ochlands gesucht werden.

Eine wütende abgetakelte Erzellenz
Berlin , 9 . Nov. (Eig . Drabtb .) Im preußischen Landtag hat

der deutschnationale Abgeordnete Rittershaus eine Anfrage ein¬
gebracht, in der Beschwerde darüber geführt wird , daß der preußi¬
sche Innenminister bei einem Briefwechsel mit dem Admiral
v. Schröder sowohl im Brieftext wie auf den Umschlägen das
Prädikat „Exzellenz" weggelasien habe. Dabei bandle es sich bei
der Exzellenz um ein „wohlerworbenes " Recht . Auf dieses Recht
habe der Admiral den Minister sogar ausdrücklich bingewiesen.

Die abgetakelte Exzellenz soll nur aufvasien, daß sie vor Ein¬
bildung nicht noch stirbt . Aber schließlich blamiert sich jeder so
gut er kann. Das gilt in dem gekennzeichneten Fall sowohl für
die Deutschnationalen wie für ihren Freund mit dem bürgerlichen
Namen Herr Schröder.

Der Schritt des Neparattonsagenten
und der bäuerische Landtag

WTB . MLuche « , 8. Nov. Bei der weiteren Beratung des
Etats des Finanzministeriums im bayerischen Landtag wandte fichdie Debatte auch dem Gang wegen der staatsrechtlichen Gestaltung
Deutschlands und dem Memorandum des Reparations »
agenten zu. Die Deutschnationalen , Bauernbündler und Völ¬
kischen erhoben gegen die Schaffung eines Einheitsstaates
Einspruch und kritisierten die Einmischung des Reparationsagente «
in innerpolitische Dinge Deutschlanos.

München, 8. Nov. (Eig . Draht .) Der bayerische Finanzmini¬
ster Dr . Schmälzli nahm am Mittwoch im Rahmen der Bera¬
tung seines Etats im Landtag das Wort zur Denkschrift de» Repa«
rationsagenten Gilbert . Er beklagte sich zunächst , daß die bayerische
Regierung von diesem Memorandum erst durch die Presse und
nicht durch die Reichsregierung erfahren habe. Für den
Staat Bayern habe das Memorandum bereits eine betrübliche
Folge gezeitigt , da die Reichsregierung di« Richtlinien der Bera¬
tungsstellen für Ausländsanleihen oerschärst habe. Dadurch er¬
scheine es zweifelhaft , ob der Staat Bayern seinen Anleihebedarf
für die nächsten 2 Jahre werde decken können. Der bayerischeStaatshaushalt droht damit in eine außerordentlich schwierigeLage zu kommen. Der größte Fehler der Denkschrift Gilberts seiihre einseitige Einstellung auf die Wirtschaft. Sie verkenne völlig
die allgemeinen Zusammenhänge der Wirtschaft mit der Oeffent-
lichkeit . Der Generalagent übersehe vor allem , daß die Länder
die Träger der Kulturaufgaben im Reich« sind , und diese Kultur¬
aufgaben nicht unerMllt bleiben können, ohne daß die Wirtschaftnicht nur in Deutschland, sondern in der ganzen Welt stark leidet .Was würde aus der Wirtschaft werden , wenn unsere Technischen
Hochschulen und unsere Universitäten von ihrer stolzen Höbe herab¬
steigen müßten , wenn ihre Lehr- und Forschungstätigkeit nicht mehrin dem durch den gegenwärtigen Stand der Wissenschaft bedingtenUmfang fortgesetzt werden könnten. Was soll aus der deutschenQualitätsarbeit werden, auf der unser Export beruht , wenn unsere
Volksschulen , Fortbildungsschulen und Fachschulen ihren hobenStand nicht mehr behaupten können. Eine deutsche Dolkswirt -
jchaft, die jährlich 2Vt Milliarden für Reparationen zahlen soll ,bat einen gewisien kulturellen Hochstand zur Voraussetzung. Die
Austechterbaltung dieses Hochstandes erfordert Kosten und diese
Kosten seien Produktionskosten der deutschen Wirtschaft. DieseErwägungen hätten bereits die Sachverständigen des Dawesplans
außer Achr gelassen, und daß nunmehr auch der Reparationsagent
diesen Fehler fortsetzt , macht seine Kritik an der öffentlichen Wirt¬
schaft der deutschen Länder und Gemeinden zu einer sachlich un¬
richtigen.

Am Schluß seiner Rede betonte der Finanzminister wiederholtdas dringende Gebot allergrößter Sparsamkeit auch für den Staat
Bayern . Dabei gab er ein Bild der Verwaltungskostrn des bayeri -Staates . Sie hätten sich gegenüber 1913 um rund 64 Prozent ge¬steigert. Die Ursachen dieses Mehraufwandes liegen in der Ver¬mehrung der Ausgaben , die eine Vermehrung des Personals unddabei auch eine Steigerung des Nominalgehalts der Beamten not¬
wendig mache . Der durchschnittliche Nominalgehalt eines bayeri¬
schen Verwaltungsbeamten habe im Jahre 1913 2865 M, im Jahre
1927 dagegen 4379 JL betragen .

Ein Reparationsausfchufi der
Reichsregterung

B e r l t « , 8. Rov. Das Reichskabinett stimmte iu seiner heu¬
tigen Sitzung dem vom Reichsminister der Finanzen bereits vor
längerer Zeit unterbreiteten Vorschlag auf Bildung eines
reparationsvolitischen Ausschusses der Reichsregie¬rung zu. Dieser Ausschuß soll darnach unter dem Borfitz des Reichs¬
ministers der Finanzen entsprechend dem interministeriellen han¬
delspolitischen Ausschuß aus Vertretern der für die Revarations -
volitik im einzelnen zuständigen Ministerien gebildet und mit der
Aufgabe der Vorbereitung aller mit der Revarationspolitik zu¬
sammenhängenden Maßnahmen betraut werden.

Herumbohren am Mieterschutz
Verhandlungen im Wohnungsausschuß des Reichstages
Berlin , 9. Rov . Der Wohnungsausschub des Reichstages setzte

die Beratung der Novelle zum Mietsrecht fort . Abg. Dr . Jörisie(Wirtsch.P . .> vertrat die Interessen des Hausbesitzes. Er meinte ,dän die Freigabe der gewerblichen Räume keine Unzuträglichkeitenzur Folge gehabt habe. Von der Mietserhöbung von 20 Prozentkämen den Hausbesitzern nur 2 Prozent zugute. Abg . Tremmel
(Ztr . ) verlangte grundsätzliche Aufrechterhaltang der Wohnungs -
,wangswirtschaft , trat aber für die Einführung des Kündigungs -
rechts und die Regierungsvorlage ein . Abg . Bartschat ( Dem.)
lehnte die Vorlage ab ; er war der Auffasiung, die Aufhebung der
Zwangswirtschaft für die gewerblichen Räume habe den kleinen
Existenzen die schwersten Schädigungen gebracht, und die Einfüh¬
rung des Kündigungsrechts wurde die unerträglichen Zustand« noch
verschlimmern.

Reichsjustizminister Dr . Hergt hielt den Zeitpunkt für die Ein¬
führung des Kündigungsrechts für gekommen , erklärte aber die
Regierung würde darauf keinen Wert mehr legen, wenn die Haus¬
besitzer tatsächlich , wie man aus den Worten 2örrissen habe
entnehmen können, die von der Regierung vorgeschlagene Regelung
bekämpften. Was im übrigen die Aufhebung der Zwangswirtschaft
anlange , so gehe die Regierung von dem in der Verfassung aufge¬
stellten Eigentumsbegriff aus . Jede Zwangswirtschaft beeinträch¬
tige die Privatinitiative , rufe Unsicherheit und Verärgerung her¬
vor und wirke nachteilig auf die gesamte Volkswirtschaft ein . Miß¬
lich sei ferner der mit jeder Zwangswirtschaft verbundene große
Verwaltungsapparat . Während man sich im übrigen überall zurfreien Wirtschaft zurückgefunden habe, sei hier ein Rest der Zwangs¬
wirtschaft zurückgeblieben . Als besonders nachteilige Folgen seien
zu bezeichnen : Die Unlust des Privatkavitals , Geld für Bauzweckeherzugeben. Allerdings sei die Zeit zu einer völligen Aufhebungder Wobnungs,wangswirtschaft noch nicht gekommen . Immerhin
müsie dem Ziele der freien Wirtschaft schrittweise zugestrebt wer¬den. Durch die Wiedereinführung des Kündigungsbegriffs werdeder Grundsatz des Privateigentums wieder stärker und in program¬matischer Form betont .
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Ein landesverräierischer Schwindel
-er qugenberqpresse

Berlin , 9. Nov. (Eig . Drahtb .) Mehrere Berliner Blätter
hatten am Mittwoch gemeldet, daß in der nächsten Zeit ein Be¬
amter des Reichssparkommisiars zur Kontrolle des Finanzwesens
die deutschen Städte bereisen soll. Die Hugenbergvresse erklärt
diesen Plan damit , daß die Kritik des Revarationsagenten Parker
Gilbert an der Anleihevolitik der deutschen Länder und Kommu¬
nen großen Eindruck gemacht habe, und man den Kommüden
einmal zeigen wolle, „dah zu einer Selbstverwaltung auch das
nötige Verantwortungsgefühl gehöre".

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , ist an dielen
Sugenbergmeldungen kein wahres Wort . Weder den Kommunal -
verbänden noch der Stadt Berlin sind irgend welche Schritte des
Reichsfinanzministers bekannt, die auf die Entsendung eines Spar¬
delegierten für die deutschen Städte schließen ließe. Osfenbar geht
die ganze Meldung auf tendenziöse Treibereien derselben Kreise
zurück, die die öffentliche Wirtschaft durch Unterbindung von An¬
leihen und durch Kürzung der städtischen Haushaltsleistungen un¬
fähig machen möchten .

Daß eine Denunziation beim Reparationsagenten beabsichtigt
war , dafür spricht der deutliche Hinweis auf die großen Ausstel¬
lungen , die jetzt in Berlin und in anderen Städten geplant sind.
Wieder waren es diese Kreise, die an der Schwächung der Städte
ein Interesse haben , den Revarationsagenten für ihre Zwecke ein¬
zufangen. Echt Hugenberg . . .

Energische Kundgebungen der schwedischen und belgischen
Sozialdemokratischen Partei

Stockholm , 8. Nov. lEig . Drahtb .) Der Parteioorstand
der schwedischen Sozialdemokratie hat der russischen Botschaft
in Stockholm mit der Bitte um Weiterleitung nach Moskau fol¬
gendes Telegramm übermittelt :

„An dem loiährigen Jubiläum der Errichtung der Sowjet¬
union können wir es nicht Unterlasten, gegen die Begrenzung
der aus Anlaß dieses Festes erlassenen Amnestie zu Prote¬
st irren . Sie schließt die politischen Gegner au«, die den So¬
zialismus auf dem Wege der Freiheit und der Demo¬
kratie verwirklichen wollen, und die im Kampf« für diele
Ueberzeogung und mit der in Sowjetruhland diktatorisch herrschen¬
den Gruppe in Konflikt geraten find . Wir fordern endlich , auch
den Willen zur Versöhnung zu zeigen durch Erweiterung
der Amnestie auf diese politischen Eesangrnen und damit den For¬
derungen , die von der westeuropäischenArbeiterschaft aus Rechts -
gefühl gestellt werden, entgegenzukommen."

Eine Antwort ist aus dieses Telegramm nicht erfolgt.
Brüssel , 9. Nov. lEig . Drahtb .) Der Eenrralrat der

belgischen Arbeiterpartei hat anläßlich des Jubiläums
der Sowjetunion einen energischen Appell an die Sow¬
jetregierung gerichtet und in ihm aufgesordert , die für ge¬
meine Verbrecher angekündigte Amnestie auch für di« politi¬
schen Gefangenen , namentlich auch die zahlreichen
Sozialdemokraten , die in den Sowjetkerkern
schmachten , auszudehnen . Die belgische Arbeiterpartei prote¬
ktiert gleichzeitig gegen die Ungeheuerlichkeit, Menschen nur wegen
ihrer politische » Meinung einzukerkern und begrün¬
det ihren Appell insbesondere damit , daß fich in Rußland selber
keine Stimme für die Verteidigung dieser unglücklichen Opfer er¬
heben darf und kann.

Fortschreitende Stabilisierung
des Achtstundentages

Genf, v . Nov. ( Eig . Drahtb .) Wie das Internationale Ar¬
beitsamt mitteilt , sind in einer Reihe von Ländern einige Fort¬
schritte hinsichtlich der Anwendung des Achtstundentages gemacht
worden. So ist in Frankreich in sieben weiteren Industrien durch
Sonderabmachungen die achtstündige Arbeitszeit eingeführt wor¬
den. Auch in Belgien wurde eine Verordnung über die Arbeits¬
zeit in Saisonindustrien erlasten . In Mexiko wurde am 1 . Septem¬
ber allgemein für Arbeiter und Angestellte der Achtstundentag ein-
gefübrt . Aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika wird
ebenfalls berichtet, daß sich in der dortigen Metallindustrie der
Achtstundentag jetzt überall durchgesetzt habe. Neuerdings hat auch
der argentinische Arbeitgeberverband seinen bisherigen Widerstand
gegen den Achtstundentag aufgegeben.

0if
Das WM . das öen Mord beging

Bon Reck -Malleczewe«.

(Copyright 1926 by Drei Masken Verlag AE ., München)
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Es ist eine imitiert schlangenlederne Brieftasche, die der Schwa¬
ger Ler in diesem Augenblick gezückt bat . Es sind aus einem mager
gewordenen und darum eigentlich noch viel schöneren Gesicht eiy
Paar große , große Augen , die den Schwager Ler ansehen.

Und da der Schwager Lex von jeher ein gewistes Penchant ge¬
habt hat für diese Augen, und da der Schwager Ler , wie schon sein
in Ehren ergrauter Vorgesetzter ganz richtig konstatiert hat , nicht
unempfänglich ist für die Versuchungen der Großstadt, so läßt der
Schwager Ler noch einmal alle seine Reize und seine persönlichen
Vorzüge spielen und eröffnet seiner kleinen stummen Schwägerin ,daß zwar das Haus Bruckner zwischen sich und sie einen scharfen
Strich ziehen müsse , daß er aber aufgeklärt und vorurteilsfrei sei ;
daß er zwar durch die Schuld seiner Schwägerin nun eine Strafver¬
setzung in die Provinz zu gewärtigen habe, daß er aber als Jung¬
geselle auf die Unterstützung durch eine Hausdame . . .

Da ist ohne Entgegnung die kleine Sif schon verschwunden in
dem Gange und nicht mehr zu erwischen für den Schwager Ler . —

Sie steigt die Treppe hinab ins Erdgeschoß . Und da es wohl
so bestimmt ist vom Schicksal, daß sie alle über sie kommen müssenin dieser Stunde , die Gestalten dieser entsetzlichen drei Monate , so
tritt da jemand hervor aus der dunklen Korridorecke, in der er ihr
aufgelauert hat , und da steht vor ihr in Lederbaube und Auto¬
mobilmantel der Oberst Miramon . Und Gott mag wissen , in wel¬
cher Maske sich der Kokainhändler Agostino Eomez sich dieses Mal
über die Grenze hierher gestohlen haben mag, und sicherlich machter gute Geschäfte in dem fiebergeschüttelten Lande ; und bei der
ersten Kunde von ihrem Mißgeschick ist er hierher geeilt , Madame ,und alles , was sie vertrieben hat aus seinem Hause , ist eine einzige
Kette von Mibverständniffen gewesen , und draußen wartet sein
Wagen , und wenn sie geneigt wäre . . .

Aber da muß sie wirklich lachen über diesen Gentleman -Hoch¬
stapler , der ihr nun wirklich nichts mehr anhaben kann. Und es

Kurt Baacke verunglückt
Berlin , 19 . Nov. (Funkdienst.) Am Mittwoch nachmittag

gegen 4 Uhr kam der aus der Volksbühnenbewegung und dem Ar-
beiter -Radioklub bekannte frühere Parlamentsberichterstatter für
die SPD .-Presie , Kurt Baacke , am Kemverplatz beim Ueberschreiten
des Fahrweges zu Fall und erlitt einen Oberschenkelbruch . Baacke
wurde von Pasianten sofort zur Rettungsstation gebracht, die ihn um¬
gehend in das Elisahethen Krankenhaus überführen lieb. Baacke
war im November 1918 unter Eberl Staatssekretär in der Reichs¬
kanzlei.

Wer Hilst die Reaktion züchten?
Wer hilft '

in der deutschen Republik, in welcher , von Vernunftswegen nach
den Jahrhunderten und Jahrzehnten der monarchistischen Zwangs¬
wirtschaft die freie Gefinnung Trumpf sein sollte,

die Reaktion
aller Art , den schwarz-weib-roten Rummel , militaristische Kriegs -
Hetzerei, Klasieninstiz, Unternehmerwillkür , Klerikalanmaßung ,
Sozialdünkel und vielerlei andere reaktionäre Auswüchse und
Schäden am Volkskörper geradezu

züchten ?
Der Laue, der Gleichgültige, der Uninteressierte , der Nichtwähler
und vor allem auch — er gehört vielfach zu cbengenannten Grup¬
pen — :

Der Unorganisierte !
Wer nicht für mich ist, der ist wider mich. Wer nicht organisiertes
Mitglied der sozialdemokratische » Partei ist, der enthält dieser
Partei seine Kraft , seine Mitarbeit , keine Mithilfe vor. Je weni¬
ger Mithilfe aber , desto schwächer und unwirksamer die Möglich¬
keit einer erfolgreichen Bekämpfung der Reaktion . Möge fich jeder
unorganisierte das merken !

Er hat
die immer größer werdenden reaktionären Ausschreitungen, er hat

den Uebermut der Reaktion
und aller mit ihr äußerlich und innerlich verbundenen Mächte

und auch den autzenpolitischen Zwang
unter dem die leider reaktionär regierte deutsche Republik leidet,
mithin also den noch immer so höchst unbefriedigten Eesamtzustand

der die deutsche Republik schwer drückt ,
er, vor allem er, der Unorganisierte , hat all dies Unerfreuliche,
Mißliche, Traurige , all dieses Leid des Volkes mit

auf dem Gewissen.
Sollte dieses Bewußtsein ihn nicht aufrütteln ?

Er kann sein Verschulden
nur durch eine sofortige befreiende Tat ,

nur durch sofortigen Eintritt
in die Partei , welche fich die Bekämpfung der Reaktion auf der
ganzen Linie zum Grundsatz gemacht hat , in die Partei , welche den
freien und blühenden Volksstaat errichten will , nur durch Eintritt

in die sozialdemokratische Partei
wieder gutmachen!

NusschluS Ser russischen Oppositions¬
führer

WTB . Moskau , 10 . Nov. Die Presse veröffentlicht einen Be¬
schluß des Büros des Moskauer Komitees der Kommunistischen
Partei der U .S .S .R ., worin die Notwendigkeit des Ausschlusses
Trotzkis , Sinowjews , Smilgas und anderer Oppositionsführer aus
der Partei , und die Unmöglichkeit ihrer Belassrmg in verantwort¬
lichen staatlichen Posten dargelegt wird . Der Beschluß stellt die
politische Niederlage der Trotzkiisten während der Oktobermani -
sestation fest und weist darauf bin , daß die Versuche der Trotzki¬
isten , eine Gegendemonstration zu organisieren , als nichts anderes als
eine sowjetfeindliche Aktion zu betrachten sei , und daß die gesamte
Tätigkeit der Opposition in der gegenwärtigen Periode die
Tätigkeit einer zweiten , nicht bolschewistischen , sondern trotzkiischen -
menschiwistischen Partei bilde . Das Büro erachtet es für notwen¬
dig, seinen Antrag dem Zentralkomitee der Partei zu unter¬
breiten .

ist ein freundliches Lächeln, mit dem sie ihm still die Hand reicht.
Und dann läßt sie ihn stehen und gebt weiter .

Und nun wäre da noch der Korridor des Erdgeschosses zu pas¬
sieren , wo die Männer seit Stunden nun warten auf ein kleines,
für einen Tag berühmt gewordenes Frauenzimmer , das aus rätsel¬
haften Gründen partout als Raubmörderin ins Zuchthaus gesperrt
werden wollte . Da ist zunächst ein Mensch , der wie ein amerikani¬
scher Reverend aussteht und ein Notizbuch bereit hält und wissen
will , wie sie über die Gefahren des internationalen Mädchenhan¬
dels , über Alkohol-Prohibition und Doktor Carters Leberpastillen
denke . Und immer neue Gestalten lösen sich aus den Nischen . . .
Gestalten mit Hornbrillen , Gestalten mit korrektem u . gebrochenem
Deutsch , mit Zahnbürstenbärten und Kameras , deren Linsen sie an -
glotzen wie maßlos vergröberte Jnsektenaugen . Da ist endlich ein
langer , hagerer Mensch , der sie kurzerhand nach ihren Bedingungen
für eine Vortragstournee über ihre Abenteuer fragt . Der Mann
zeigt ein solides angelsächsisches Pferdegebiß mit einer imposan¬
ten Front von Goldplomben , der Mann hat Eile und wartet auf
Antwort . Die Antwort bleibt aus , der Mann zuckt die Achseln .
Die kleine Sif geht. —

Da ist nun diese letzte , zum Hauvtportal führende Eranit -
trevve , da ist die schwere, mit dem automatischen Schließer „Me¬
teor" versehene Tür , die man nur mit Mühe aufbrinot . Da schlägt
ihr der grimmige Frost des Februarabends entgegen, da. bat man
die Aussicht auf den Zollbahnbof einerseits und die Fassade der
Meierei Bolle eandererseits , und kann nun geben, wohin man will .
Und als sie dann vor der Gruppe des mit der Schlange kämpfenden
Löwen steht , da ist es mit hochgeschlagenem Ueberzieherkragen ein
seltsam bekanntes Menschenkind, das ihr den Weg vertritt und doch
nicht recht wagt , ihr in die Augen zu sehen .

„Robby," schreit die kleine Sif , und noch einmal . . . ein letz¬
tes Mal ist es, als ob da eines jubele , was nur dem ersten Früh¬
lingsschrei der steigenden Lerche zu vergleichen ist . „Robby . . .
lieber , lieber Robby . . .

"
Da senkt der liebe Robby seinen Blick und hat da unten offen¬

bar etwas ganz Wichtiges verloren auf dem gefrorenen Schnee und
geht stumm eine Weile neben seinem wiedergefundenen Weibe.
Dann kann man sehen , wie er herumwürgt an den Worten , die ihm
fehlen. Und dann estdlich kann man hören , daß sie ihn betrogen ,
daß sie eine hochachtbare Familie kompromittiert habe, daß sie es
einseben müsie , wenn ihre Wege sich nun unweigerlich zu trennen
hätten . . .
_ Da steht sie vor ihm und bebt die magere , die erbarmungswür -

preustenbundund Oeulschnation̂
Der Preußenbnnd , die Filiale der „Konservativen

faßte sich am Dienstag abend in einer Veranstaltung
mit der gegenwärtigen politischen Lage. Außer dem kon>^ ^,

Everling waren eine ganze Reibe deustA PMonarchisten Dr . « verring waren eine ganze * ,j ( ->
naler Reichstagsabgeordneter anwesend. Graf Westarp "

gegen in der bestimmten Absicht , der ReichsregierunS keine
rigkeiten zu machen .

Der Politik der Reichsregierung und insbesondere &** * ft
nationalen Regierungspartei stellte der Preubenbund in ein
stimmig angenommenen Entschließung folgendes Zeugnis au»'

«t
„Am Vorabend des 9. Jahrestages der Revolution “ "W

Preußenbund mit Bitterkeit feststellen , daß ^der Abst r̂g^ .Pieuverrouno nui ôiueum ie | i |ieuen , uuu ve*.
Volkes auch im letzten Jahr — also trotz aller deutschn«

j^ il^
Regierungskunst — weitergegangen ist. Er wird ö cIcn̂ t4
durch neue Demütigungen auf außenpolitischem Gebiet
Schande der Verlängerung des Republikschutzgesetzes mit
graph — durch gesetzwidrige Einschränkungen des Verfassung $
gen Rechts in der Flaggenfrage — durch unitarische
den staatlichen Bestand dessen, was vom alten Preußen
blieben ist . Fast schlimmer noch sind die Zeichen müder
nung unseres Volkes an einen unwürdigen Zustand.

"
Das Schönste ist, daß diese Entschließung in der dem

nalen Kreuzzeltung des Grafen Westarp in Fettdruck wieder »
ist , auch die Deutsche Zeitung veröffentlicht diese deutscĥ ., ßiE
konservative Kritik an der deutschnationalen Regierungsv " I
hervorragender Stelle , während die Deutsche Tages »" '»
unterschlägt. ,

Selbstverständlich begnügte sich der Preußenbund
Kritik nicht ohne gleichzeitig auch noch die Treue kür
rot und seine Majestät , den Flüchtling in Doorn , rum >) P
zu bringen . An „Ihn " wurde etwa anläßlich seines beU ' '« ^
jährigen Jubiläums der „Flucht vor dem Feinde"

, auch e
sprechendes Huldigungstelegramm abgeschickt.

Die Besinnung der kleinen
Reaktionäre

Die Großunternehmer und Großagrarier , die Herren ^ u|
W«t

und Eisen und Land , treiben soziale Reaktion im groben & f ni
mit offener Brutalität . Sie erscheint bei. ihnen so V
ihrer Klassenstellung, daß niemand mebr nach den vw a

^
Gefühlen dieser Herrschaften gegenüber der Arbeiterschan .
Will man den tiefen Haß gegen die Arbeiterschaft erfahren,
sozial-reaktionären Bestrebungen zugrunde liegt , so muß

g,
an die kleineren aus der Front der Reaktion halten , an ^
vom Mittelstand , an die Bürokraten , an die kleinen L
Klassenrichter. Bei ihnen ist der Haß gegen die Arbeiter ">
Klasse nicht verborgen hinter den eisernen Zügen unpersönUH
reaktionärer Politik . . . ^Im Düsseldorfer Stadtvarlament ereignete fich einst d>e '
Szene : Der Stadtverordnete Dr . Liertz sprach über chen *
der Sozialpolitik : . { / » »

„Vor allen Dingen ersehe ich aus vielen Erörterungen ^ten Seite , daß der Zug zur sozialen Reform , der seit UQ* # r
durch unsere Politik gegangen ist, in sehr starkem Abfia^ f s,
güffen ist.

" Da ries der Stadtverordnete , Hausbesitzer und »b,,, , 1
Meister Anton Kürsten dazwischen : „Gott sei Dank! „«d ^ u

‘
Herr Kürsten hat inzwischen die Konsequenz gezogen , ^

für gesorgt , daß die Mieten der Neubauwohnungen der
Düsseldorf um 20 Prozent erhöht wurden . $

(Es war einer seiner Kollegen, der Hausbesitzer und
meister Dunkel aus Erfurt , der im Reichstag gegenüber "
klagen wegen der Verteuerung des Brotes ausfübrte : ,

„Ich kann wahrhaftigen Gottes beute das Wort bi"
holen, daß ich einmal vor wenigen Wochen einem Herrn .
habe, der mir sagte: „Kinder , Eure Brötchen werden ja »£*7. (Fl
kleiner"

. Da habe ich ihm gesagt : „Reißt das Maul dal» h
auf, dann passen fie noch dazu."

Das ist die wahre Gesinnung der Leute aus der Front
aktion. Die Kürsten und Dunkel sind zwar nur Bäckerm " !' ^ ,/
nicht Großindustrielle , aber die Gesinnung gegenüber der
schaft, die Arroganz , mit der sie über Not und Schicksal^ M
bciterschaft hinweggleiten , die ist gleich , ob einer ein Baae <
oder Generaldirektor ist.

Bestrafter Hakenkreuzler
Berlin , 10 . Nov. ( Funkdienst.) Die große StrafkaMM « E

Düsseldorf als Berufungsinstanz verurteilte den Chemiker
bert Ley wegen Beschimpfung der Republik zu 109 <#■

)(j «% <], .
^ 1* Pfffl ttt ttrtttt »* Bk . . *\

Sr "

• tot

Jtt «

S !

Bi

Dr . Ley batte in einer Hakenkreuzlerversammlung vom
„Judenrevublik " gesprochen .

We

dige Hand und streicht ihm über das Haar ,
sagt die kleine Sif , „armer , armer Robby

t*.
Armer « ft ^

Ich ¥- - - - — „ . . . . V» . , . v - 7 T
physikalischen Voraussetzungen für das Zustandekommen
ligenscheines geleugnet werden von der modernenuvavuBHti xutiutu yyu viel Jiuiuei -« '* 1*

ft *
schaft. Ja , liebe Menschen , und dennoch gibt es eine » ,^ st> || ^ ie |
schein, der unsichtbar triumphiert über alle Erruno , ^der modernen Beleuchtungstechnik. — «i ^ fieUnd da man nun keinen Paragraphen zweihundert ^, 1^kein Schafott mehr zu fürchten hat , so marschiert man Ayg

, ein schwarzer Simm" >
<for »ti »n itttS (lllf ® ttA.«f

grimmigen , klirrenden Frost . Ja . . . _über Berlin mit großen bösen Sternen , und bis auf
bläst der eisige Wind , und man bat beute noch nichts ^ >«h
hat nichts als dieses Sommerkleidchen, das man schv"

^ ,Mh
Aires getragen hat . iBt Wa

Und trotzdem ist es eigentlich fröhlich und
seitdem man sich nun auch von Robby verabschiedet yL

'. fbWj , t ' ir ’1'
denkt weder an das Bündel Banknoten noch an das

jv^nVereines für entlassene Gefangene und marschiert
hinaus in die Winternacht . 6^ ,? fiKiiUUnd Schritt für Schritt laufen in dünnen , dun ^ ip , ^
kleine Siffüß « durch den Schnee, durch das große IuBiiie oiiw uiuui ven « cynee, ourw oas grov« av .</>lin . . . laufen , ohne zu wissen , wohin . Sie gebt *”

2%« ,ySvreearm , vorbei an kleinen quieckenden Schlepvdamvis k
ben eingefrorenen Kähnen , den Flammenfanalen ICT §uw » vtt »ov | «-v »vi »v «» VVIl (J »ummuuuuu *vi . twerke entgegen. Und Lastwagen stehen da mit großen
die auf ihre kneipenden Kutscher warten . . . alte Käme ^ ^nun so lange schon nebeneinander gegangen find uN pübereinander gelegt haben . „Liebe Pferdchen"

, sagt ipi' ji
und klopft mit der frostblauen Hand den Hals der *

. d»y >
es einst als ganz kleines Mädchen getan haben mag - '
in ganz fernen Zeiten , als alles noch rein und einrow ^war . — rwijrfyJrUnd dort am Kanal , wo es hinllbergebt in den
Charlottenburg und gespenstische Gasometer in den m <y
ragest, da ist einem der Packer der Knöchel abgedrückt v U
blanken , kalten Eisenbahnrad , und da stehn, währen»

^glückte in den Unfallwagen geschobest wird , gaffen . JdWitm Da steht man selbst eine Wette und denkt, ^ ^

«Ulf

herum . Lm ,reor man lervst eine nserie uno oe>» - > - I f
doch sehr traurig ist und daß Gott den armen »kra
möge . . . Und möchte ein bißchen weinen und veN>

^ ft
Gesicht und kann es doch wieder nicht: ach , nein , man
ganz hinausgewachsen über das Menschenleid . . -

(Schluß folgt .)
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Nus Italien
^ der faschistischen Parteileitung

E>ier tagte unter dem Vorsitz des Premiermini -
L ÜNÄie«!" Parteileitung . In der gestrigen Sitzung dielt
tjta gr " 'nifter eine Rede über die in - und ausländische Lage,
5** aejt dauerte , über deren Inhalt die Blätter jedoch
k Ni bi« ti ,

*naaben machen . Die Parteileitung stellte u. a.
^ ^ « aufgrund des neuen Statuts erfolgten Ernennan -

Parteileiter statt der früheren Wahle » sich gut be-
Awa 2000 Personen wurden aus leitenden Stellen

N «, WO aus der Partei ausgeschloffen . Es wurde be-
Mt « Nn *1 stitende Stellen in Zukunft nur langjährige und

»g - .Mitglieder ernannt werden sollen . Eine Anglie-
'Oberen Parteigegnern aus den verschiedenen Lagern

dickst.? ° ri werden. Der italienische Generalkonsul in Düs -
I öur Disposition gestellt und auf seinen Posten der

Pariser Generalkonsul Pullino berufen .

Abschätzung des Srastsahrzeugsteuer -
^ gesehenlwurses

Das Reichskabinett hat heute unter dem Vor-
™, ? ?«rab!» ! Kuriers den Entwurf eines Kraftfahr, «ugsteuergefet-
.,o «> .

'"‘fcsitliff *!;• Der Entwurf steht von der Einführung einer
f S?*8 öl ■'„Seifen » oder Kilometersteuer ab und schlägt Fest-

, Pauschalsteuergesetz vor . Krafträder und Personen -
* v'* lOIIo» jli. "•** “

■t*

•ett.*

«in1

“’V

5Aff
r» n

'
n*°;Ien in Zukunft

; i>e>n Subraum JL,_ _
?n

. öte geltenden Steuersätze für je 100 Kubikzentimeter
na6

"v,
v“ 111 ^ uluuit nicht mehr nach Steuerpferdestärken ,

^ Hudraum besteuert werden , und zwar sollen in
>1̂ 1rnr » an >, ! . . ^ .‘ZJ , t 11

. 0Ie geltenden Steuersätze für je 100 Kubikzentimeter
Ä D»- Bädern 8 Ji , bei Personenwagen 12 Ji erhoben

,n L J j5o 4»?* Steueraufkommen , das für das Rechnungsjahr 1927
^

2L
”

Otltoii loncn Mark angenommen wird , wird für 1928 nach
? <• j ;

“°Crt des Gesetzentwurfes auf 160 Millionen Mark ge-
1 ®°5in In7r Uc Regelung soll am 1 . Avril 1928 in Kraft treten ,^ lten die jetzigen Vorschriften weiter gelten .

Regung des Ifchechoflovakischen
^ Afenbahnerkonstikls

ist "
J 5**

f der tD- (Privat .) In der heutigen Sitzung der ©je «
St?, * S Me Ci^ enbahner wurde der Vorschlag des Ministervräsiden -

drx nbahner den übrigen Staatsangestellten gleichzustellen ,
fJiJ -Jtb dahndienst speziell gewertet werden soll und be-

ledere
t!?. Ien - als

Geldbeträge für die Regulierung aufgewendet
sie bisher bewilligt waren , als annehmbare

Weife wieder aufzunehmen.

c>r

uw

. Freistaat Raden
^ 1. 0 k . n . l . . . . Ider Herbstsaat in Baden . Unter dem Einfluh der

(* .g
last ununterbrochen trockenen Witterung konnten die

J
^

ottoff .T
eta? gefördert und größtenteils erledigt werden.

. ^ Ülti . - lerntp ift tn Sa . C*u)imftA/I\A ftA.ÜA. rtAn Sia IßiilwnlAfSer

Di » ^ ^ "iiweide wird bei dem milden Wetter gut ausge»
ZA sich s, ' ,,Mrbsisaatcn sind beinahe überall untergebracht und

"k der Witterung im allgemeinen kräftig entwickelt . Die
x!1”41 lnfolge der andauernden Nässe im August und

IWt drohendeden Schneckenplage bat sich nicht verwirklicht.
\<*q tot :; , >W «n bisher nur in ganz wenig Fällen namentlich
' ^h«i Roggen festgestellt werden. Aus einigen Dezirken
^ ^ ^ unahme der Feldmäuse in leichteren Böden berichtet.

Die Wahlen zue Nngesteltten-Veestcheeung
Mi der Wahrheit auf dem Seiegsfufie

Das von den im AfA-Bund zusammengeschloffenen freien An¬
gestelltenverbänden für die Wahl der Vertrauensmänner der Ange-
stelltenverstchetung aufgestellte Wablvrogramm zum Ausbau der
Angestelltenverstcherung ist einleuchtend und klar . Es findet die
Zustimmung aller denkenden Angestellten. Diesen nachhaltigen

licher Handels - und Bureauangestellten usw .) durch Verbreitung
w a hrheit swi drig er Behauptungen über die angeblichen
eigentlichen Bestrebungen des AfA-Vundes zu zerstören. Dazu ist
festzustellen :

Es ist nicht wahr , daß die Vorschläge des AfA-Bundes über¬
triebene Leistunqsforderungen enthalten , wie das der Sauptaus -
schuh behauptet . Wahr ist vielmehr , dah sich die geforderten Ren-
tenerhöhnngen in bescheidenen Grenzen halten und ohne Beitrags¬
erhöhungen durchführbar find. Es ist deshalb erst recht nicht wahr ,
dah der AfA-Bund auf diesem Umwege die Angestelltenverficherung
verschwel,ungsreif mit der Invalidenversicherung machen will, wie
vom Sauvtausschuh behauptet wird . Wahr ist vielmehr , dah der
AfA-Bund den Ausbau der Angestelltenverficherung verlangt , wie
das die dem Reichstag vorliegenden Anträge beweisen. Es ist
weiterhin unwahr , dah die Vorschläge des AfA-Bundes keine Er¬
höhung der Einnahmen vorsehen; wahr ist vielmehr , dah durch die
geforderte Einbeziehung aller Angestellten und die Streichung der
Versicherungspflichtgrenze eine gewaltige Einnahmeerhöhung ein-
treten muh. Also : Erhöhung der Einnahmen ohne Beitragserhöh¬
ung. Bei der Durchführung der Forderungen des AfA-Bundes
würde die Angestelltenverstcherung trotz Rentenerhöhung in wenigen
Jahren ein Milliardenoermögen noch ansammeln können .

Das Tollste an Verdrehungen leistet sich der Deutschnationale
idlungsgehilfen -Berband in Flugschriften und Zeitungsartikeln .

Dah die soziale Reaktion mit dem AfA- Bund Arm in Arm mar¬
schiert kann bei dem wirklichen Kenner der Verhältniffe nur ein
Lächeln Hervorrufen. Bösartig und verleumderisch ist es jedoch,
wenn beispielsweise wörtlich gesagt wird : „210 Millionen Mark,
annähernd die Hälfte aller Rücklagen , sollten unserer Standesver -
sicherung abgepreht werden, um die finanziell schwache Invaliden¬
versicherung zu sanieren , wenn es nach dem Willen der sozialistischen
Arbeiter gegangen wäre . Das verlangt klipp und klar das Organ
des freigewerkschaftlichen Allgemeine Deutschen Gewerkschaftsbun-
des , die „Gewerkschafts-Zeitung " in ihrer Nr . 31 vom Jahre 1920 .
Der AfA-Bund bat kein Wort zu diesem Raubzug gesagt."

llm was handelt es sich hier ? Da ist zunächst festzustellen , dah
es sich in dem erwähnten Aufsatz nicht um eine Meinungsäußerung
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes, sondern um die
eines freien Mitarbeiters , nämlich R . Fette , handelt . Das
geht deutlich aus dem Aufsatz hervor , ebenso deutlich geht aber
auch hervor , dah die phantasievolle Zahl von 210 Millionen Mark

das rechnerische Ergebnis bei Anwendung der bisherlgen Methode
der Errechnung der Schuld der Angestelltenverficherung an die In¬
validenversicherung wäre . Niemand , selbst Fette nicht, hat diese
Zahl genommen. Darin liegt bereits die erste Beugung der
Wahrheit durch den DHV . Für seine verleumderische Kampfes¬
methode ist jedoch , weit kennzeichnender die Tatsache, dah bei der

tages waren Herr Thiel vom DSV . als volksparteilicher Reichs¬
tagsabgeordneter und Herr Diller vom DHV . als Verlierer des
Direktoriums der Angestelltenversicherung beteiligt . Aus dem
amtlichen Verbandlungsbericht (Reichsdrucksache Nr . 3337) vom
6 . Avril 1927 ergibt sich folgendes : Die Berechtigung der Ansprüche
der Invalidenversicherung an die Angestelltenversicherung begrün¬
dete der Vertreter der Reichsregierung wie folgt :

„Ab 1 . Januar 1Ö23 wurden die Angestellten aus der Inva¬
lidenversicherung heramsgenommen,' bei der Dovvelversicherung
haben gut drei Viertel ' der Angestellten »u der Invalidenversiche¬
rung gehört . Der Gesetzgeber bat diese Beitragszabler der Reichs¬
versicherungsanstalt überwiesen , hat aber die Lasten aus den
asten Renten iür die Angestellten und ihre Hinterbliebenen bei
der Invalidenversicherung belassen ; die Arbeiter und ihre Unter¬
nehmer müffen aufkommen für die Invalidenrenten der Ange¬
stellten und auch für die Hinterbliebenenrenten der Angestellten.
Das hat der Gesetzgeber als eine Unbilligkeit empfunden und des¬
halb ausgesprochen, dah die Angestelltenverstcherung hierfür auf¬
zukommen habe . Die Schuld wurde bisher nicht bezahlt .

"
(Amtlicher Bericht Seite 10.)

Dieser Anspruch der Invalidenversicherung wurde von allen
Reichstagsparteien anerkannt . So erklärte beispielsweise der Ver¬
treter der Deutschnationalen Vvlksvartei : „Ein Ausgleich müffe
geschehen und zwar nach Billigkeit und Gerechtigkeit." Von den
gegenwärtigen Regierungsparteien lag ein Antrag Nr . 965 vor,
der im Artikel IV eine Entschädigung von 10 Millionen Mark an
die Invalidenversicherung vorsab. Einer der Antragsteller war der
volksvarteiliche Abgeordnete Thiel vom DHV . Die an diesen
Reichstagsoerhandlungen beteiligten Vertreter , der Invaliden - und
Angestelltenversicherung einigten sich im Verlaufe der Auseinander¬
setzungen aus 33 Millionen Mark Entschädigung , die die Angestell-
tcnversicherung an die Invalidenversicherung zahlt . An dieser Ver¬
einbarung war , wie bereits erwähnt , Herr Diller vom DHV . als
Mitglied des Direktoriums der Angestelltenversicherung beteiligt .
Das fand dann seinen Niederschlag im Artikel IV des Gesetzes vom
8. April 1927.

So der wirkliche Sachverhalt , der ausreichend dte verächtlichen
Kamvfesmetboden des DHV . beleuchtet.

Badische Raturschutzstelle. Wie schon mitgeteilt , hat der badische
Minister für Kultus und Unterricht eine „Landes -Naturschutzstelle "

errichtet. Bisher war mit der Wahrung der Geschäfte des staatlich
ausgeübten Naturschutzes der Badische Landesverein für Natur -
wiffenschaft und Naturschutz in Freiburg i . Br . betraut . Die Leitung
der neuen staatlichen Naturschutzstelle ist dem Vorstand der zoologi¬
schen Abteilung der Landessammlungen für Naturkunde in Karls¬
ruhe übertragen . Die Aufgaben sind in ähnlicher Weise abgegrenzt
wie in Württemberg . Bemerkenswert ist , dah auch die „Anlage
eines staatlicken Bilderarchivs für Aufnahme bemerkenswerter Land-
schaftsbilder^ der Landesnaturschutzstelle übertragen ist. Um in
das Land hinauswirken m können, werden Bezirksnaturschutzstellen
eingerichtet, in denen behördliche Vertreter und ehrenamtlich tätige
Persönlichkeiten wirken.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).

Amsterdam
Italien . .
London . .
Newhork .
Paris . . .
Prag . . -
Schweiz . .
Spanien . .
Stockholm .
Wien . . .

. 100 FI.

. 100 L .

. 1 Pfd.

. 1 Doll.

. 100 Fr.

. 100 irr.

. Ivo Fr.
100 Pes.
. lOOKr.

100 Sckillina

8. November 9. November
Geld Brief Geld Brie>

169.05 169.39 169.11 16948
22.89 22.93 22.89 22.93
20.108 20 .H8 20 .422 20 462

1.191 1.199 1.953 4.201
16.15 16 .19 16.16 16.50
12.125 12 .H6 12.128 12.448
80 82 80.98 80.84 81 .00
71.23 71 .37 71 .21 71 .35

112.72 112 .94 112.79 Il .V ' l
59.18 59.30 59.17 59.20

Chlorodont
„ Da ich schon mehrere Jahre zum
Putzen meiner Zähne Chlorodont
benutze , gestatte ich mir , Ihnen mit¬
zuteilen , daß ich, seit ich Chlorodont
verwende , schneeweiße Zähne be¬
kommen habe . Ich hatte früher
Zahnbelag und versuchte mit allen
möglichen Mitteln denselben zu
beseitigen , was mir mißlang , bis ich

Chlorodont kaufte und auch probierte . Chlorodont allein führte midi zum Ziel . Ich werde heute oft beneidet und gefragt , womit pflegen
Zähne ? Ich kann dann Ihre Zahnpaste Chlorodont weiter empfehlen , daß auch unsere Mitmenschen zu einem guten Resultat kommen , wie ich.

daß meine Zähne auch wirklich schneeweiß sind , trotz des Rauchens . Wenn das Bild nicht mehr benötigt wird , bitte ich um Rück*

kn *'
, o üer hn -Tempelhof , Chr . R. coriaOuibrM b*t unterem Not« hinterlegt.) — überzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf., große Tube 1 Mk. Chlorodont -Zahn -

toefe • Mh,, für Kinder 70 Pfg. Chlorodont -Mundwasser Flasche 1 .25 Mk. Zu haben in allen Chlorodont -Verkaufsstellen . Man verlange nur echt Chlorodont
e leden Ersatz dafür zurück.

' '
*

pû ühe Zahnpaste
S j ?eri

oSie Ihre Zähne
bild , woraus Sie

Eine badische Sezession
Von Maler Tb . B n tz - Karlsruhe

Oktober
in Ba -

Jnoffiriell "
M . vorgestellt.)

^ sich Qn We Oeffentlichkeit getr
’f / ^ nduna ^ ^ ühiahr schon in Frankfurt

uith
'Vüat, , tn den badischen Kunstkreisen allgemein üeber -

"V I» >n b e . Ausschütteln hervorgerufen , die ihre Ursache batten
» V ^ Nnigxh ^ hecninistueroi und Plötzlichkeit, mit der die Grün -
w ^ Nehmen« .*de und erfolgte , als auch in dem Charakter des

^ l^ tenh ki 01 ' es sich der Oeffentlichkeit zeigte.
1i ^ NlmeniH ^ ^

EnMch anderen Orts zu Sezessionen solche Künste
^ ITir Entins?si^" ' die durch staatliche und künstlerrsche Behörden

gehemmt wurden , sind unter den Gründern
nur „schon g .

SIS °<m ^ ° N ° r.en. Es ist
*

gemachte Leute" , hauptsächlich
ein einziger Künstler

man sagen könnte,
alle diese badischen S «>

- wioieifotett . Es
ĉ unft|b»S«SsUKSÄwjftjj*fe.™: »•« »«£pfeÄfÄSÄ —■ ”“n

künstlerischem Gebiet etwas ^
J Dichtungen kannft Zusammenstellung d«r v" tret°n

P,o -
fatwiet . - die

«* [s „ ÄlSt schlietzen. Die Sezession MUst
" ' 1» K Feststellung läßt sich treffen , n

u^
8

Feind für «E
'
Hustlern fehlt , die von vreund uno »

wê en.tuvischere Mitglieder ^ ^ ^ lÄn SezMonisten . Don7s,̂ ? " schiLd«ne dieser neuen
e t nicht V

hat man keinen ^
. uusil « > , - Haupt nieman

Q^ ?sn Mannheim und Heidelberg ü
^ von Genres »

XL '» befunden, sich neben diese Ansammrunu^ hl^ e der .
, oit » luen ’ sich neben
Vder ^
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ander̂ ^» »"^eres zu Grunde liegen als ihren Dorgänge -rn Landern . — Die andern Sezessionen traten mit
> rus in die Arena , im Bewuhtsein ihrer Kraft und

im Vertrauen auf ihr klares Wollen. Auf keifen Sohlen
naht sich die badische Sezession , durch eine Seitentür .
und ist auf einmal auch da . Und siebe : eine kleine Schar wohlge-
kleideter Herren in den besten Jahren , beinahe mit Halskette und
Ordensstern wie in der guten alten Zeit , tritt uns entgegen, ge¬
führt von ein paar gewandten und geschäftstüchtigen jüngeren „En¬
trepreneurs ".

Welchem dringenden Bedürfnis im badischen Kunstleben glaubt
dies « badische Sezession abhelfen »u muffen ? Die anderen Sezes¬
sionen sprachen sich über Grund , Zweck und Ziele ihres Unterneh¬
mens aus , di« badische Sezesston schweigt . Sie erklärt lediglich, dah
wenn sie sich nicht stxts neue Kräfte von außen der zuführe, sie kei¬
nen Bestand haben werde. Das ist das gedruckte Programm der
Badischen Sezession 1927 !

Nun brauchen ja Künstler , wenn sie sich zusammenschliehen , um
auf diese Weise die Reklame wirksamer »u machen um ihr Fortkom¬
men »u verbeffern, diesen Schritt nicht vor der Oeffentlichkeit zu
rechtfertigen, besonders nicht in der heutigen , für die Kunst so schwe¬
ren Zeit . Geben sie sich aber den Namen „Sezession "

, mit dem im
allgemeinen Sprachgebrauch eine ganz bestimmte Vorstellung ver¬
bunden ist, die sich mit dem, was die badische Gründung darstellt ,
vielfach nicht deckt , dann haben sie die Pflicht . Farbe » u
bekennen , wenn sie dem Vorwurf entgehen wollen, ihre Ge¬
schäfte unter einem falschen Aushängeschild »u betreiben . Durch ihr
merkwürdiges" Vorgehen schädigen sie bewußt andere Künstler und

stiften Verwirrung . Das nennt man „im Trüben fischen".
Die Ankündigung, dah es die Rücksicht auf den beschränkten

Raum des Freiburger Kunstvereins war , die zur Beibehaltung der
bescheidenen Mitgliederliste zwang, ist doch wohl nur eine Aus¬
rede , um die ausgeschloffenen Künstler zu beschwichtigen .

Nun läbt ja allerdings unser neuer badischer „Seniorenkon¬
vent" verkündigerr, daß die „Eründergruppe " m ö g l i ch st bald er¬
weitert werden soll. Die Herren Profefforen werden also viel¬
leicht in Bäkde oder auch später, d. h . wenn der Rahm abgeschöpft
ist. die Gnade haben , auch gewöhnlichen Künstlern den Zutritt »u
gestatten.

Dieser Trost wird ihnen aber nicht viel nützen . Erfahrungsge -
mäh halten sich Neugründungen in Baden kaum 2 Jahre . Und so
ist leider zu befürchten, daß diele badische Sezession der modernen
Kunst in Baden eher verhängnisvoll werden wird als förderlich.

Lichtbilder-Vortrag über Käthe ckollwitz
Tendenzkunst! Mit diesem Wort glauben viele das Todesurteil

über eine Kunst auszusvrechen, die nicht ihrer eigenen Weltanschau¬
ung entspricht. Denn darüber muh man sich klar sein : reine Kunst
ohne jegliche Tendenz gibt es nicht. Auch jenes Werk, das weder

durch Form und Inhalt auf den ersten Blick die Einstellung seines
Schöpfers zur Umwelt verrät , zeigt gerade durch sein« Indifferenz ,
daß der Künstler mit der bestehenden Gesellschaftsordnung zufrieden
ist. Wer erst einmal Ungerechtigkeit und Widersinn erkannt bat ,
die den Großteil der Menschheit vom wahren Lebensgenuß aus -
fchliebt, der kommt von diesen Gedankengängen nicht mebr los . Er
mub kämpfen. Kämpfen gegen Unverstand und Gleichgültigkeit für
leine Erkenntnis . Er ist Revolutionär geworden ! Und das ist
Käthe Kollwitz .

In tiefempfundenen Worten ließ Frau Regierungsrat Louise
D i e b l - Berlin Lebenslauf und Stndiengang der Künstlerin an
ihrer Zuhörerschaft vorüberziehen . Sie zeichnete das freireligiöse
Elternhaus in Königsberg , die Studienjahre in Berlin und Mün¬
chen und endlich die Vermählung mit dem Armenarzt Dr . Karl
Kollwitz im Nordwesten Berlins . Die Rednerin zeigte dann im
Lichtbild die Werke der Meisterin , die in ihrer Geschloffenheit und
ihrer Eindeutigkeit s o t i e f auf den Beschauer wirken. Nicht auf
die besonderen Gefühle des Einzelwesens kommt es der Künstlerin
an, und es ist wohl auch deshalb , dah sie es abgelebnt hat , „den
gut angezogenen Bürger " zu zeichnen , sondern Freud und Leid, Em¬
pörung und Rache , Not und zu tiefst empfundene Trauer des Men¬
schen in seiner Gesamtheit , da sucht sie zu gestalten . In Gebärde und
Haltung , vor allem auch in der Zeichnung der Hände drückt die
Künstlerin diese innersten menschlichen Empfindungen aus , und die
abgewendete Haltung der Frau , die zur Empörung aufruft (aus dem
Zyklus Bauernkrieg ) spricht so lebendig zu uns wie das leidver¬
grämte Antlitz der Arbeiterfrau mit den zusammengelegten Händen .
Auch das in seiner Realistik Grauen erregende Bild „Mutter mit
totem Kind" zeigt nicht die leidverzerrten Züge der Frau , aber die
ganze Haltung , die festumschliebenden Arme fvrechen von einem so
wildverzweifelten Schmerz, daß der Beschauer erschüttert sich ab¬
wendet. Viele der Käthe Kollwitz-Blätter sind schon ins Volk ge -
drungen . Me find dort weit besser bekannt und geschätzt, als im
Kreis der oberen Zehntausend , die sie mit instinktiver Sicherheit
ablehnen . Von größeren Werken der Künstlerin seien genannt : Der
Weberaufstand , der Dauernkrieg nud der Kriegszyklus . Von bin -
reißender Wirkung sind auch dte Plakate „Nie wieder Krieg" oder
„Brot " oder „Deutschlands Kinder hungern ". Wer sich mit dem
Werk der Künstlerin näher bekannt machen will , dem sei Louise
Diebls kleines Buch aus dem Furche-Kunstverlag Berlin empfohlen-
Käthe Kollwitz: Ein Ruf ertönt . Daß dieser Ruf an die Ohren der-
jenigen dringe , die von Not und Elend verschont geblioben sind
macht sich Frau Regierungsrat Diehl zur Aufgabe . Ihr und dem
Kunstoerein , der tn seinen Räumen vom 29 Oktober bis 11 .November etne Käthe Kollwitz-Ausstellung veranstaltet , ist dafürDank zu sagen . o. st



^ ^ .
HHuüfiSUliM

Seite 6 Karlsruhe . Donnerstag , den 10 . Nov . 1927

Heute oben - S Ahr : Revolutions - Feiei
4k. . * • 4* < . . . _ .. Seine« (etile ! Senoffen und SenoMnnen! «»schein« a«lel
der S

.
A

. 1 . im Konzemyaus . In» Konzern,aus fei Sie Parole eine» jeden » epndlAn"" «

Karlsruher Lhrouik
Karlsruhe , 10 . November 1027

Sefchichtskalender

Filmvortrag „Vas rote Men "

uiü ) aus der Kaiierstadt entwickelte sich die Volksstadt .

und des Luxus , der sich in Wien überaus breit gemacht batte .

125000 Eoldmark Wobnsteuer . Die Mietpreise dieser neuen schönen'
astWohnungen sind so billig gestellt , das die Leute fast umsonst woh¬

nen . Für eine Dreizimmerwohnung beispielsweise bezahlt man in
den groben Wiener Wohnbauten nur 13 Goldmarl im
Monat . Durch das großzügige Wohnbauvrogramm der Ge¬
meinde Wien war es möglich , 78 000 Arbeitslosen auf Jahre hinaus
Brot und Arbeit zu sichern. Bon ihren 54 000 Eemeindeangestellten
bat die Stadt Wien nicht einen einzigen zu entlassen brauchen . Alle
sind vollbeschäftigt . Die Stadtverwaltung ist der bedeutendste
Grundbesitzer , der mächtigste Bauherr in Wien geworden . Aus dem
verelendeten , verschmutzten und verseuchten Wien , in besten Straßen
nach dem Kriege , wie es der Film zeigt , Gras zwischen den Steinen
wuchs , wird in wenigen Jahren eine der reinlichsten und saubersten
Großstädte der Welt erstehen .

An die Stelle der Armenpflege und des Wohltätig¬
keitsrummels , wie er sich in Deutschland immer noch breit
macht , tritt in Wien das Recht auf soziale Fürsorge . Die Schulen
sind nicht mehr wie im alten kaiserlichen Oesterreich Zwangsanstal¬
ten , in denen Furcht und Strenge herrschte , sondern Heimstätten
für die Kinder , in denen sie planmäßig und systematisch zu sozia' . Arb "lern Denken , Fühlen und Arbeiten erzogen werden . Auch die frühe¬
ren Zwangserziehungsanstalten wurden in Musteranstalten umge¬
wandelt . Die kaiserlichen Schlöster , die durch die Revolution
Staatseigentum geworden sind , werden in Volksheimstätten und
Volksbeilstätten umgewandelt . Die Gemeinde Wien ist General¬
vormund für alle gefährdeten Kinder , deren Zahl ungefähr SO 000

beträgt und bemüht sich , diese unter dem kaiserlichen Regime dem
Verbrechen , der Prostitution und dem Elend geweihten Rekruten zu
nützlichen Gliedern der Gemeinschaft zu erziehen .

Reben diesen im Bilde wiedergegebenen Arbeiten sind es noch
viele Leistungen , die ebenfalls auf der Leinwand zu sehen waren .

r* 10. Nov . 1483 "Martin Luther — 1759 "Friedrich Schiller
— 1918 Regierung der Vereinigten Sozialdemokraten . — 1918
Deutschland nimmt Waffenstillstandsbedingungen der Entente an .
— 1918 Absetzung des Königs von Sachsen . — Gründung der Re¬
publik Polen .

Bilder gigantischer sozialistischer kommunaler Aufbauarbeit
bot der gestrige Filmvortrag „ Das neue Wien " von Herrn Dr .
Busse (Hannover ) in den Bad . Lichtspielen . Dieser Kulturfilm ,
der überall , wo er vorgeführt , höchstes Lob erntete , ist ein Propa -
gandafilm für die sozialistische Sache , er ist so recht dazu geeignet ,
einen Einblick in die für die arbeitende Bevölkerung so segensreiche
kommunalpolitische Aufbauarbeit Wiens zu tun . Der begleitende
Vortrag des Herrn Vust« tat zudem das seine , um die Bilder noch
verständlicher , noch wirkungsvoller zu machen .

Der Anfang des Films führt uns noch in den mörderischen
Krieg zurück, unter dem Oesterreich wie kein olderes Land so stark
bluten mußte . Der Kriegsschluß kam , Oesterreich zerfiel , wichtige
Gebiete mußten abgetreten werden . Massenelend überall , speziell
aber in Wien . Die sterbende Stadt bekam eine rein sozialistische
Verwaltung — Kommunisten und Bürgerliche sind ohne Einfluß —

Bcrufskunültchc Aufklürungsvorlräge
des Karlsruher Arbeitsamtes

' M
Im Jahre 1922 wurde zunächst ein Vorstoß gegen das entsetz¬

liche Wohnungselend in Wien von der sozialistischen Ge¬
meindeverwaltung bcschlosien. Das damalige Wohnbauvrogramm
sab die Erbauung von 25 000 Wohnungen in fünf Jahren vor .
Ausgesührt wurden aber bisher bereits 30 000 Wohnungen . 150 000
Menschen haben eine neue Heimat bekommen und zugleich hat man
in einem neuen Baustile eine Ausdrucksform für den sozialistischen
Gemeiwichaftswillen gefunden , die Jahrhunderte überdauern wird .
Es entstand das reinste Wohnpavadies . Große herrliche Prunk¬
bauten batte auch das kaiserliche Wien . Aber sie dienten nicht dem
Volke , sondern den Fürsten und Herren , der Kirche und dem Klerus .
In den Vororten wohnten auch zur Zeit der größten Prunkentfal¬
tung der alten Kaiserstadt , die große Masse des Volkes in schauder¬
haften Mietskasernen . Im Bilde wurden sie gezeigt und damit aber
auch der Unterschied zwischen damals und jetzt . Licht , Luft und
Sonne auch in die Wohnung des ärmsten Proletariers zu bringen ,
das war die erste Aufgabe , die sich die sozialistische Gemeindever¬
waltung gestellt hatte . Alle Wohnbauanlagen nehmen in erster
Linie Rücksicht darauf daß die Kinder sich darin wohlfühlen
sollen , Planschbecken , Gärten und Spielanlagen sind in jedem Ar -
beiterwobnquartier in großer Zahl geschaffen worden, ' jeder freie
Platz , auch in der inneren Stadt , dient beute dem Spiel der Kinder .
Jeder Block hat seine Versammlungsräume , Bibliotheken , Bade¬
anstalten , Turnsäle , Theater und Kino . Ein Hauvtwert wird auch
darauf gelegt , die Frauen in ihrer ermüdenden Sisyphusarbeit zu
entlasten . Die Küchen sind klein , aber so praktisch eingerichtet , daß
es eine Freude ist , darin »u arbeiten . Alle Küchengeräte sind in
eingebauten Wandschränken mit Klappvorrichtungen untergebracht .
Und die zentralen Waschküchen ermöglichen es den Hausfrauen ,
fast in ebensoviel Minuten mit ihrer Wäsche fertig zu werden , als
sie früher Stunden dazu gebraucht haben . Auch Kindergärten , in
denen die berufstätigen Frauen tagsüber ihre Kinder »um Aufheben
abgeben können , sind in die Blocks eingebaut . Außerdem find noch
über hundert Volkskindergärten in Wien als Tagesheime ausge¬
staltet worden , eine Entlastung der Arbeitereltern , wie man sie in
keiner zweiten Stadt des Kontinents in gleicher Schönheit antreffen
kann .

Und das alles wurde aus dem Nichts geschaffen . Man nahm
das Geld dafür nicht aus den allgemeinen Steuererträgnisien , son¬
dern aus einer scharfen Besteuerung des Reichtums

Man diktiert den reichen Leuten keine Einschränkung in ihrem
Wohlleben . Aber für jeden Luxus , den sie sich leisten können , sind
besondere Besteuerungen vorgesehen . Ein dienstbarer Geist ist in
jeder Familie steuerfrei , wer mehr als «inen Bediensteten braucht ,
wird zu einer progressiven Steuer berangezogen . Der Baron Roth¬
schild z . B . bezahlt für seine 48köpfige Dienerschaft allein 250 000
Goldmark Luxussteuer im Jahre und außerdem für seine Villa

bahn ist in der Regel das bestandene Abitureramen erforderlich .. .
-zeit beträgt 4 Jahre . Während dieser Zeit rücktDie Ausbildungszeit _ . _

in bestimmten Abständen der in die Reichswehr Eingetretene nach
praktischer Schulung und theoretischer Ausbildung etappenweise bis
zum niedrigsten Grad der Offizierslaufbabn vor . In der Aus¬
bildungszeit werden Verpflegung , Kleidung , Wohnung und Löh¬
nung gewährt . Kurz vor der Beförderung zum Leutnant hat sich
der Anwärter zur 25jährigen Dienstzeit zu verpflichten . Die Be¬
rufsaussichten dürfen nicht so ungünstig bezeichnet werden wie in
anderen Verufen . Aber auch hier herrscht großer Zudrang und so¬
mit scharfe Auslese . Bei der Marine sind die Bedingungen noch
etwas verschärft . Im Heeres - und Marinedienst spielt die ideale
Seite eine überaus große Rolle . Das Ergebnis ist auch hier , wie
in jedem Berufe , und das kann nicht genug betörst werden , daß
innerliche Neigung , körperliche und geistige Fähigkeit , Freude am
Beruf und Liebe zur Berufsarbeit die ausschlaggebenden und in
erster Linie die Berufswahl bestimmenden Faktoren sein müsien .
Zum Schluß forderte Herr Oberstleutnant Holttz , insbesondere Ba¬
dener , zum zahlreichen Eintritt rn die Reichswehr auf .

Im ganzen darf gesagt werden , daß der für die akademischen
Berufe gedachte Vortragszyklus am ersten Abend einen wirkungs¬
vollen Verlauf nahm und auch für die folgenden Vorträge allsei¬
tiges Interesse und berechtigte Hoffnung auf ferneren zahlreichen
Besuch verspricht .

Wie die gestrige „Berichtigung" - er 6 ?^
zustan- e - am ^

Bei der KPD . und speziell bei der Karlsruher gebt 1 ■

Es sei nur noch auf die mustergültigen Badeanstalten , Vildungs -‘ " iuueinrichtungen , auf den Schulunterricht im Walde , Kinderfllrsorge
usw . hingewiesen . So zeigte der Film in überzeugender Welse ,
was eine sozialistische Mehrheit leisten kann , wenn sie nicht von
Kommunisten und andern Gegnern in ihrer Aufbauarbeit gestört
wird . Auch nach dieser Richtung sind Film und Vortrag lehrreich .

Besonders eindrucksvoll waren die Bilder über die neue Fest¬
kultur , speziell von der Arbeiter -Olympiade . Man konnte nur be¬
dauern , daß der Besuch nicht zur Zufriedenheit ausfiel . Ein der -
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Tatsache siel auf , daß nicht die Angegriffenen^ « 1 , (U • < »• . _ p . , . wi . .. r ^Mnsrii v . »diBiLänger , Westenfelder ) die Berichtigung sandten , sondern Pjgjjl
deren , die also gar keine Aktivlegitimation zu einer Bern ? ^
hatten . Und weiterhin fiel auf , daß die Berichtigung l ,
nämlich erst 10 Tage nach Erscheinen des letzten Artikels , «'
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der Welt erblickte . Nun ist das Rätsel gelöst , denn wie £ »A
tet wird , ist die Berichtigung das Erzeugnis eines Kev ^ ^ ^ «ere
welches unter Anwesenheit des Landtagsabgeordneten 2?lI>eb
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genannte Kommunisten (Schwarz , Probst ) tagte . Das
schwert sollte also über diese in Ungnade verfallenen Genoy . y «jit
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Nach dem verheißungsvollen Auftakt am letzten Freitag , der
eine allgemeine Einführung in das Problem und die Bedeutung
der Berufsberatung geben sollte , wurde am Montag abend mit der
Behandlung der verschiedenen speziellen Verufsgebiete begonnen .
Auch diesmal war der große Rathauslaal und die Galerie von
einer interessierten Zuhörerschaft überfüllt . Der erste Vortragende
des Abends , Herr Professor B u r k a r t , stellte sich Die Aufgabe , in

seine Stellung gefestigt hat lediglich Herr Schwarz ,
auch durch die Artikel im Volkssreund schon geschah, an
öffentlichung — besonders an einem — Schwarz das au .
Interesse hatte .

Was auf die ganze Berichtigung , welche nur als Tve »
( :j

zulasten ist , für einen Wert gelegt werden , kann , beweist un" $ t

großen Richtlinien die Erundzüge und die Bedeutung der Berufs -
beratung der Schüler höherer Lehranstalten darzulegen . Ein¬
leitend betonte der Redner , daß die Berufswahl sich zum sozialen
Problem entwickelt habe , denn es handle sich nicht allein um ein ,
zwar für den einzelnen höchst bedeutsames Jndivrduallchicksal , son¬
dern in weit höherem Maße sei die Summe der Einzelschicksale
für die Gesamtheit von entscheidender Bedeutung . Es stehe heute
außer Zweifel , daß eine sachkundige Berufsberatung staatsbürger¬
liche Ausgabe sei. Wie notwendig eine ordnungsgemäße Berufs¬
beratung sei, gehe aus der Tatsache hervor , daß jeder vierte Stu¬
dent seinen im Zeitpunkt des Abiturs ausgesprochenen BerUfs -
wunsch später äckdere. Dieser Verschwendung von geistigen Kräften
und wirtschaftlichen Aufwendungen müsse eine vorherige Berufs¬
beratung entgegentreten . Hauptsache sei immer das innere seelische
Verhältnis zum Beruf , aus dem die äußere Verufstüchtigkeit sich
von selbst ergebe . An den Berufsberater selbst würden heute große
Anforderungen gestellt . In Karlsruhe ist nach dem Vorbild an¬
derer Verufsberatungsstellen eine nebenamtlich geleitete Berufs¬
beratung eingerichtet , welche Ratsuchenden unentgeltliche Auskunft
gibt . Ueber vier Punkte erstrecke sich diese Auskunft : Aufklärung
1 . Ueber dis Eigenart des Berufes und über die Berufsgefahren ,
2 . über die verlangten Fähigkeiten , 3 . über den Ausbildungsgang
und die Kosten und 4 . über die wirtschaftlichen und sozialen Ar¬
beitsmarktverhältnisse . Nachdem der Redner die Eltern und Schü¬
ler zur intensiven Benutzung der Karlsruher Berufsberatungs -
stelle aufgefordert hatte , schloß er mit den Worten Rathenaus :
„Deutschlands Kinder sind Deutschlands Zukunft " .

Der zweite Redner des Abends , Herr Amtsgerichtsrat
Sug , batte die juristischen Berufe zum Gegenstand der
Aufklärung gemacht . Zunächst gab er einleitend ein Bild von dem
Studiengang und den erforderlichen Prüfungen des Juristen . In
Baden ist heute ein Mindeststudium von sieben Semestern zur Ab¬
legung des ersten juristischen Staatsexamens vorgesehen . Nach
einem dreijährigen Vorbereitungsdienst wird der Referendar zur
Astestorvrüfung zugolasten , deren Ablegung auch große Anforder¬
ungen an den Prüfling stellt . Nach bestandener Prüfung stehen die
verschiedensten Möglichkeiten offen : Staatsanwalt , Richter , Notar
oder höherer Beamter in der Verwaltung oder aber Rechtsanwalt
und Syndikus bei Banken und Wirtschaftsverbändcn und Schließlich
Universitätsvrofestor . Voraussetzung allerdings zur Ergreifung die¬
ser Berufe sei eine Reihe seelischer Qualitäten , z. V . Ruhe , Ent¬
schlußfähigkeit , Objektivität , Gerechtigkeit , soziale Denkungsart , ab¬
straktes Denken , Rednertalent , oft auch mathematische Begabung .
Aber auch hier sei die Hauptsache ausgesprochene Neigung zum
Beruf und Freude an der Arbeit . Wenn diese Eigenschaften wirk¬
lich einwandfrei vorhanden seien , dann könne trotz der sehr schlech¬
ten Aussichten zur juristischen Laufbahn geraten werden . Ungeeig¬
nete Anwärter aber sollten sich unbedingt die Schwierigkeiten und
die auch materiell wenig bietenden Möglichkeiten vor Augen halten .
Was die Frauen betreffe , so kämen nur wenige Gebiete im juristi¬
schen Beruf in Frage . Für sie hält der Redner die Tätigkeit als
Rechtsanwalt als geeignet .

Als letzter Vortragender kam Herr Oberstleutnant
Holttz über das Thema : „Der Offizier in der Reichs¬
wehr und in der Marine " zu Wort . Für die Offizierslauf¬

änderen auch die Erklärung des Herrn Rabold ^ h^ ^
"
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von uns veröffentlichten Brief geschrieben hat . Er arbt
Ermächigung , zu erklären , daß die in seinem Briefe am » ff t *«-
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beiter - Zeitung — festzüstellen , daß er mit den anderen ul
Lffentlichien Briefen nichts zu tnn bat . Und wir können n ^
stätigen , daß tatsächlich R . nicht der Verfasse »
beiden Briefe ist , die Schreiber sind vielmehr im engsten . ^
der KPD .-Familie zu suchen. „ , . . »t,
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Wie die drei „Berichtiger " erwähnten , ist es nicht wa $ Wtei

W . für erhaltene » Material zu wenig Geld abgerechnet
«IAA wwt« «I *»- arfftfiYAn mnM ft-ttnrnpn nfwr •meflctdlt 0*1. QOjgmag . wie wir erfahren , wohl stimmen , aber vielleicht Gi " ä
Aufschluß darüber , warum W . auf Betreiben Bauer - „ÄS
Stadtrats -Kandidat in Frage kam ? Eine heikle Frage -
wahr ? ,,« 10

Me Bemühungen der KPD . , sich reinzuwaschen , stno “
„i

Es stinkt eben in der hiesigen KPD .-Familie , und »war s
ekelerregend . Und diesen Gestank können alle „Berrch ' w

nicht bereinigen .
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Vortrag über die Abschaffung - er Todes
Herr Oberlandesgerichtsrat Dr . D o s e n b e i m e r ..

«Mi

Dienstag in einer Versammlung des Friedenskartellsrteus
Thema . Bedauerlicherweise war das Interesse , das der »Ä~ . - töten ? . . ^

d«,

tung der Frage : „Darf der Staat Menschen töten ? "
, UhT '

gebracht wurde , nicht groß genug , um die Widerwärtig " s
naßkalten Novemberabends zu überwinden . Der große ®

so
'

Der Redner gab »» sfit„Friedrichshof " war nur mäßig besucht . - -
einen rechtsgeschichtlichen lleberblick über die Verwenbw ^ M '

-sstrafe , die bei allen zivilisierten Völkern gegolten ^ nTodesstrafe , die bei allen zivilisierten Völkern s .
«?011

*!,, # j | Hn
Dabei erwähnte er die Ervresiung von Geständnissen J ^
Folter , wie sie im Mittelalter geübt wurde und auch
gegen politische Gefangene in Rumänien und Bulgarien
düng fände . Erst im 16 . Jahrhundert habe die energiM A

‘ ' - " ' . . "er tu Voltaire U *
fuitfl der Todesstrafe eingesetzt und später sei es Voltaire' nem berüymt gewordenen fran -ösischen Prozeß die , .

verurteilten Mörders aufzudecken. Danach ist"
affer

tn einem
eines odUttvittvii ^ w *.*•*' i*» iü **vvv *hm -w „ «» ~ l
der versucht worden , die Todesstrafe abzuschaffen uno i
ist dieser Gedanke auch in Oesterreich und in einiges «
Deutschlands nach der Revolution 1848 durchgedrungen . {{ ? J «u,
war aber aus politischen Gründen ein energischer « noa
Todesstrafe , sie ist in der dritten Lesung des Reichstags
gemein wieder eingefübrt worden , nachdem sie in
abgelehnt worden war . Die Reden Bismarcks daruve » ,

. . ; und wenig überrenA §
Neuere Strafgesetzentwürfe stammen aus den Jahren Wjr '
1922. Letzterer , von dem sozialdemokratischen Minister E
stammend , streicht die Todesstrafe aus dem Gesetz .

‘

stellt dann der Begründung der 88 221 , 222 des neuen
buchs , die die Hinrichtung des Mörders , der Sicherung , ^
tuna . Ablibreckuno und des Volksemofindens wegen wüstst ^ j

^tung , Abschreckung und des Volksempfindens wegen
heutige menschliche Einsicht gegenüber . Die Sick
bedingt sein , wenn man an die Verbrechen Gei
die man ihrer Taten halber nicht hinrichten —
Prinzip der Vergeltung wird hinfällig , sobald man ^
her als Produkt seines sozialen Milieus
Belastung hetrachtet . Die grausamen Strafen
^ • x. . . . _ ei . .. . . r ^ .im Vergleich au seiner großen Kriminalität zeigen , daß

meist stärker sind als die Drohung der Strafe und best . .« . vtO
durch Abschreckung von der Tat nicht zurückhalten konn . . ,^

? t
Ui ouiuuoumu IT iwf ' fi
man nicht allzu sehr
alle Kreise hindurch nat »^ « AK

rch
Volksempfinden endlich kann
gen , da Sensationslust durch
fühle oftmals überwuchert . (Die grausamen >
nie » , vergebliche Abschreckung durch öffentliche
Richter und Arzt sind beute noch Jrrtümern unterlegen , »"WO iist "

logische Ausbildung reicht nicht aus , alle Geheimnisse de- >
.

v"
, <Jx t

Lebens und des zu entwirrenden Tatkomplexes aufzuden L 'itti

vanomng au armngen . Lvre oer irrreg cm fi _ ..
barischen Zeiten ist, so sollte auch die Todesstrafe ( i

j | (
heutig « Zivilisation überwundener Standpunkt st«n .
führungen des Redners wurden mit lebhafter Zustlrno ^ ,^ ^
gegengenommen . ^

Die von ^Rechtsanwalt Friedberg
sammlun « nahm folgende Entschließung an : „Die vstM ^
kartell Karlsruhe am 8 . November einberufene öffeNj^ ia^ ,
sammlung spricht nach einem Vortrag des Herrn .
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^ aues in Berlin rum ordentlichen Mitglied gewählt worden

Lottes" ' ^erDOIIOflen̂ en Verdienste auf dem Gebiet des
^ ' ^ eihe Bon § ans Thomas Grabmal . Am Sonntag um die

>lunde versammelten sich die staatlichen und städtischen Ve -“ H »>; <5 »epsllmmetien NW me siauttiuern unw ijuuhiuhh m -
4 UlJ, 3

1C Familienangehörigen . Thomas Freunde aus fern und
oeuge der Weihe des Grabmals zu sein , das die Stadt für

i# v. ’ -i !1 «eimag . oiaaiauiuuuu . jjl . h/udu . J' ““ 1*'-
.1 fte , ^ Angehörigen der Thoma 'fchenLamilie dem OLerbürger

ltlIt[er
a
v
b

. der Stadt . Ebenso fand er Worte der Dankes für die
Ute £ das Grabmal schufen , für die Liederhalle , die durch
» Erabmalsweihe ru eindrucksstarker Wirkung verhallen .
% i „ r ? der Regierung legte Kultusminister Leers einen

>n Vj,^ " riebsunfall . Aus einer Höhe von IS Metern stürzte
^ tag vormittag ein verheirateter Schreiner von hier im

geji^ -P«» . ,
"on einer Kranenbrücke herunter . Er zog sich eine

n- Luhquetschung zu und fand Aufnahme im städtischen
t&crt A " " aus .
der

TU
* Vorläufige Wettervorhersage

™ f der vadtschen Landeswetterwarle
Tag brachte ergiebige Regenfälle (35 Liter pro
Auf der Bar fällt Regen und Schnee. Der zen.

abr>

ibt "'

f ,S s
e>

^ '
"
dr^ artett . Heute, Donnerstag , den 10. November , findet abends

uns
' . ‘

a *01̂ tS « gelangend
'
Klofe Stretch -Quartett E»-dur , ein' Tribut «n

* [‘h «y• und h f - - ■ “ ■* ■ -

,at^ Ir

■ Ä

Su
tfl** «tw

»>!
eflb
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Ne Dr. Dosenheimer über die Abschaffung der Todes:
Msch-n « Wartung aus , daß der Deutsche Reichstag im neuen
V ^ „^ °>chsg«setzbuch di« Todesstrafe als Strafmittel nicht" ' «ernten wolle.

Die 1

e . st .

Revoluttonsseier der SH1
J» Äoni5!t 0lutionsfe ’et , welche die Arbeiterjugend heute abend

«Haus veranstaltet , ist kulturell hochstehend , es wird des-
-o ' such vom Kulturkartell besonders empfohlen.

, Sewerkschastskarlell
^ "^ ' ^delegierten und Vorstände der Organisationen wer-
^ ied » t . 8U ' taer Besichtigung der Betriebsanlagen des Le -
t». Iltfl,i 8»trettt8 auf Sonntag , 13 . Nov., vormittags %10 Uhr,

Treffpunkt Eingang Putlitzstraße im Elashof .

Ji ehrenvolle Wahl .
V

‘ ' - - Bürgermeister Hermann Schnei¬
de wir erfahren , von der Freien Deutschen Akademie des

nieder.

|I<C ‘l |a’e Wirbel hat sich mit dem skandinavischen zusammen-
"■

. Infolge davon wird langsam Natdströmung bei uns
die uns kühlere Witterung bringen wird .

n^ Nsichtliche Witterung für Freitag , 11 . November : Kllh-
Ä wolkig mit zeitweise» Niederschlägen in Schauern .

°'n Schneefälle.)

Wasserstau- des Rheins
^ aldshut 222, gest. 11 ; Schusterinsel 122, gest. 37 ; Kehl 235,' -dcarau 456, gest. 50 ; Mannheim 369 , gest. 86 Zentimeter .

Veranstaltungen
htnl,, *- Kammcrmustlabcnd der « onzertdtrekiion Kurt Neufetdt statt' uns nach Jahresfrist das berühmte Wiener Ros^-Quarlett ,

■fei ' l » Ron^?.
b
. ba* große C-dur -Quintett von Schubert . In

; aai -Mr,.
'll° / " ' üneifter Trautvetter vom Bad . LandeStheater -t

letztem Werk

Minuten beansprucht, mußte von der Aufführung eines 3. Werkes
»rnommen werden . Aus Rücksicht auf die zahlreichen Besucher

en . Da jedes der beiden Werke ein- AusführungSdauer von

inen
' t8 mutz pünktlich begonnen werden . — « arten in allen
and noch tm Vorverkauf und an der Abendkasie zu haben.

* A Lichtspielhäuser
d -^ ^ ' »»-Lichtspiele ( Waldstraße ) zeigen tm neuen Programm :

Melchior Lengycl,
Die Filme de» deutschen Lichtspiel -

SrfolgSftlmen . Da » neue Erzeugnis dieser“ ‘ ' Robert Wien- gewonnen
künstle,ischen und Unter-

en . Hohes Niveau hat die Btldsührung und dar Spiel ,"
anuskript kann man zufrieden sein : Konflikt tm Herzen

■•«net 0V’ Widerstreit zwischen Leben für die Liebe oder Leben für
« stuo - Damit « hat in R . Wtene einen Regisseur gefnuden, der

l. ?rvesitz
'/ " »vn NUs von Trsorgssnmen .

6^ ,1 d.T'diu.?,
"'Bereinigung, für dessen Regie man

giSw >, sie hoffnungsvolle Verbindung von
»Ut de Hohes Niveau hat die Bi «
" h>is,sisisis ' rivt kann man zufrieden sein :

ddd
Nur«fff her Klaviatur ihrer Erscheinung und ihrer Mimik zu spie-

mre Register zwischen sonniger Verzücktheit, Sehnsucht, Reuea« »" h. uu«iCTifI megisier zwischen sonniger Verzuarpett , iseyniucyr, !»eue
d.' ^ iide »

" Besessenheit zu ziehen weiß. Hervorragend ist die Qualt -

^
"
^ siff̂ si as,

" "gewöhnltch und eindrucksvoll die Landschaften und Städte -
gsig dem
urf' lm. .

südlichen Spanien .
Der weiße Strom " ,

Im Beiprogramm fesselt
fowt« dt« Btldwochenschau.

der

Wanden
7*r

Äus den Vororten

t !!"
1

bu
'
on' “ 01̂ « - Die Parte

mekA J^enen ^ " bewache mit einer
Parte ignosien im Bezirk Darlanden

ien ujocge mir einer am Sonntag in der Linde ab-
,s
« ' auenversammlung ein . Die Versammlung

siucht, besonders stark waren die Sängetinnen vom Ar-
ffifn r

rre,n »E d e I w e i h" vertreten . Auffallend war , daß
Miüj "Her , isinnen , die der Frauensektion angebören , fehlten . Ee-

ttun .
c 1 1 ." öffnete und leitete die Versammlung . Zur Gin-

1« i? Out « ‘)*e Sängerinnen ein prächtiges Lied vor . Mit
tt? ei u; Vortrag gebrachten Gedicht lenkte die Genossin

i - ,i u t»85aT.„
' Aufmerksamkeit auf sich. Hierauf ergriff Genossin

siÄ »Jif/ 'Ü^ eie Fischer das Wort , sie sprach über das
Ä i Stellung der Frau i« Lebe« der Völker? Ihr Vor -

und eindrucksvoll. Vom Altertum angefangen
Ke EjÄ' « informierte sie die Versammlung über die Völker

« Wellung gegenüber den Frauen . Leider wird den Frauen
Di . heute noch nicht die Achtung gezollt, die ihnen ge-

*1 v h Nbetl r ' 0e Stellung der Frauen im Lffentl. und politischen
1 ‘ J?* nicht nur dem Zusammenbruch des Krieges , lon-

henr?^ ? öer Sozialdemokratie , dir stets eine Vorkämpferin
. » ."' sreilÄ . war , zu verdanken. Die Frauen müssen unbe-
y *n L , n lernen , was ihr Eintreten ins politische Leben zu^ llhV - • ~~ Der Dortrag wurde mit grobem Beifall aufgenom«
\ ^ ÄhzM lebhafte Zustimmung . Genosse Füg unterstrich

hi uJ}Ben aus dem Referat und bemerkte zustimmend,
: 6eit *g

c Parteien , die die größten Gegner der Frauenrechte
Ni 1 au? W den meisten Nutzen davon hätten . Des weiteren
- rrNe» « « Bedeutung der Werbewoche hin und forderte die

tir ' Utin ’ alles daran zu setzen , daß auch unser Bezirk zur
- beit, hsiierer Partei sowie zur Verstärkung unserer Par -
M L ^ avon möge ^
iNt 1ilff der Versammlung dankte Genossin Herkert der

p?,? je dem Gen. Füg . Fräulein Frohmüller er-
eL„ , 5 swei prächtige Violinvorträge , Genossin N o v v e r

^ bi
" ’"? .? noch ein Gedicht zum Vortrag . Den Schluß

N ?? h, -N ° n ge rinnen vom „Edelweiß"
, " indem sie uns

fiut Jtt| ei schönen Liedern beehrten . Genossin Herkert
' i »erlaufene Versammlung indem sie nochmals allen

LLl --».
5ü( vuiivie

WUh "*“8 fand eine Bezirksvertrauenrleukever -
X>ur>.

^ " , in der di« Arbeitseinteilung zur Werbewoche
yiw

1 »1: Unsere Werber werden im Laufe der Woche bei
^ ’n® o &nern , mit Material versehen vorsprechen und

«l in unsere Partei einladen .
^M- W.

Kleine badische (hronik
* Pforzheim . Zu den gemeldeten Verhaftungen wegen

Schwarzbrennens wird weiter berichtet, daß eine Reihe hiesiger
und auswärtiger Geschäftsinhaber deswegen in Untersuchung steht .
Schon vor 14 Tagen erfolgten hier einige Verhaftungen , die bis
jetzt aufrecht erhalten wurden . In den letzten Tagen folgten einige
weitere , die aber nicht aufrecht erhalten wurden , wahrscheinlich
weil keine Verdunkelungsgefahr mehr vorliegt . Den Anstoß zu
den Untersuchungen hier soll die Aufdeckung einer Schwarzbren¬
nerei im Kinzigtal gegeben haben , die von einem hiesigen Wirt
und einem Fuhrwerksbesitzer eingerichtet bezw . betrieben wurden .

* Pforzheim . Als Dienstag nachmittag ein Auto von der
Altstädter Straße gegen die Parkstratze fuhr , sprang unweit des
Autogeschäfts Gerstel dos 11jährige Töchterchen Gertrud des Post¬
beamten Schäfer aus einem Hausflur direkt in den Wagen.
Das Kind erlitt eine Gehirnerschütterung , scheint aber nicht lebens¬
gefährlich verletzt zu sein .

- t . Freiburg , 8 . Nov. (DerUeberfallinderLehener -
strabe .) Noch nicht ermittelt ist der Täter des Raubüberfalles ,
der es auf die Wirtschaftskasse des „Kaiserstühler Hof" abgesehen
hatte . Die schwarze Gesichtsmaske , welche er bei dem lleberfall
trug und die ihm von dem Gastwirt bei dem Zusammenstoß weg¬
gerissen wurde , war aus altem Regenschirmstoff angefertigt . Den
Schlag nach dem Kopf des Gastwirts vollführte der Eindringling
mit einer wuchtigen Holzkeule , deren eines stärkeres Ende mit einem
Belag von Gummi umhüllt war . Bei dem Handgemenge mit dem
Wirt muß der unheimliche Mensch im Gesicht verletzt worden sein ,
er wurde gesehen , wie er mit blutbeschmutztem Gesicht, vor das er
ein Taschentuch hielt , durch die Kreuzstraße der Bahnunterführung
zurannte .

» Mülkheim . Einige junge Burschen hantierten am Diens¬
tag abend mit einer Scheinpistole. Einer hielt einem anderen Bur¬
schen die Pistole ganz nahe vor das Gesicht und drückte ab. Der
junge Mann erhielt ziemlich erhebliche Gefichtsverletzungen.

b. Vom Bodensee, 8 . Nov. Der Bodensee ist in der letzten
Woche um 28 Zentimeter gefallen . Die lange regenlose Periode
bei dauerndem spatsommerartigem Wetter hat die Vorbedingung
geschaffen , daß der See rasch noch weitet fällt . — Im Regierungs -
gebaude in Bregenz tagte vergangenen Sonntag der Heimatschutz¬
verband . Der Hausmeister benützte den schönen Tag zu einem
Spaziergang , schloß das Gebäude ab und entfernte sich: die Tagung
batte er ganz vergessen . Abends mußten die Delegierten durch die
hochgelegenen Parterres e > st er aus dem Regierungs¬
gebäude ausbrechen. — Jn Feldrtrch versuchte sich ein junger
Mann dadurch zu töten , daß er sich einen Kupferdraht um den
Leib band und das andere Ende über eine Hochspannung warf .
Zur Tötung reichte der dünne Draht nicht aus , wohl aber erlitt
er starke Verbrennungen .

WTV . Heidelberg, 9. Nov. In der vergangenen Nacht ist hier
der bekannte Strafrechtslehrer , Geheimrat Prof . Dr . Karl von
L i l i e n t h a I gestorben.

'3
* Heidelberg . Die starken Regenfälle bedingen ein rasches

Steigen des Neckars . Das Hochwasser ist vom Oberlauf her bereits
im Anmarsch . Jagstfeld hatte gestern morgen 6,95. heute morgen
2.11 ; Neckarsteinach gestern 6,98, heute morgen 2,38 Meter . An der
Neckarftraße Karlstor find bereits eifrige Arbeiten im Gange , um
der neuen Hochwasserwelle zu begegnen und Maschinen und Geräte
in Sicherheit zu bringen .

* Lörrach. In der Schokoladenfabrik Suchard hier war ein
22jähriger Arbeiter mit dem Reinigen einer Maschine beschäftigt,
als diese plötzlich eingeschaltet wurde und dem Arbeiter beide
Hände in die Walze riß . Er erlitt erhebliche Quetschungen.

* Mannheim . Ein verheirateter , in der Sattlerei bei der
Firma Lanz Lindenhof beschäftigter Arbeiter wollte eine Repara¬
tur vornehmen. Als er mit dem einen Bein auf der Leiter stand,
mit dem anderen sich auf ein hervorstehende dickes Brett stellen
wollte, schnellte dasselb« dem Manne derartig gegen den Leih, daß
man den Unglücklichen schwer verletzt in das Landeskrankenhaus
transportieren mußte.

* Edingen bei Mannheim . Die verwitwete Susann « Jäger
stürzte, als sie von einer Abendunterhaltung zurückkehrte , infolge
eines Fehltritts die Treppe hinunter , brach das Genick und war
sofort tot . Die Verunglückte hinterläßt 3 unmündige Kinder .

Eröffnung der ersten großen Süddeutschen Funkausstellung in
Heilbronn

Am vergangenen Samstag wurde die in Heilbronn stattfin¬
dende erste große Süddeutsche Funkausstellung feierlich eröffnet.
Der Festakt brachte Ansprachen des Vorstandes des SüddeutschenRundfunks , Dr . B o f i n g e r , des Vorsitzenden des Funkverems
Seilbronn , Ingenieur Reiß , und des Protektors der Ausstellung,
Oberbürgermeister Professor Beutinger , Heilbronn . Die An¬
sprachen waren umrahmt von Darbietungen des Rundfunk -Or¬
chesters . Die mit der Ausstellung verbundene Süddeutsche
F u n k w o ch e wurde eingeloitet durch einen großen Bunten Abend
am vergangenen Samstag , der unter Leitung von Carl S t r u v e
stand. Ihm folgte am Sonntag ein Kammermuükabend des Ros (■>
Quartetts und am Montag ein Vortrag über „Elektrizität im
Raum " von Rolf F o r m i s. Die bisherigen Veranstaltnugen der
Funkwoche wiesen einen überraschend hohen Besuch auf und waren
durchweg von Erfolg begleitet .

Die nächste Veranstaltung der Heilbronner Funkwoche ist ein
grobes Symphonie -Konzert des Philharmonischen Orchesters Stutt¬
gart unter Leitung von Generalmusikdirektor Max von Schil¬
lings mit Barbara Kemp von der Staatsoper Berlin als So¬
listin , am Donnerstag , 16. November, abends 8 Uhr , im Saalbau
der Harmonie . Vorträge finden statt am Mittwoch , 9 . und Freitag ,
11 . November von Prof . Riemenschneider und Telegraphendirektor
Völker über Themen aus dem Gebiete der Funktechnik. Den Schluß
der Funkwoche bildet am Samstag , 12 . November, abends 8 Uhr.
ein großes Funkbrettl unter Leitung von Carl Struoe , an das
sich ein Funkball anschließt .

Die Funkausstellung Heilbronn , die am vergangenen Samstag
und Sonntag einen Massenbesuch aufzuwetsen hatte , dauert bis 13.
November und ist täglich geöffnet von 10 llbr vormittags bis 16
Uhr nachts. Während der ganzen Dauer der Ausstellung wird das
Programm des Süddeutschen Rundfunk und dag anderer Sender
durch Lautsprecher übertragen . Die Besucher haben Gelegenheit,
die verschiedenen Lautsprechertyven, es sind über 40 an der Zahl ,
praktisch vorgeführt zu bekommen . Außerdem finden von 3—7 Ubr
nachmittags ununterbrochen Film -Vorfübrungen statt , deren Besuch
für Ausstellungsbesucher unentgeltlich ist.

Die Ausstellung zeigt ein« Fülle des Interessanten und Neu¬
artigen . Durch Führungen , die täglich von 11 Uhr vormittags
und 3 und 5 Ubr nachmittags stattfinden , ist Gelegenheit geboten,
die letzten Fortschritte der Rundfunktechnik im einzelnen kennen zu
lernen . Kein Funkfreund sollte daher versäumen, diese erste große
Süddeutsche Rundfunkausstellung zu besuchen.

klus -er Stadt Durlach
Ueber „Serenwahn und Herenvroresse" sprach in überaus fes¬

selndem und anschaulichem Vortrag Een . Professor Wilhelm -
Karlsrube in der Versammlung unserer Frauengruppe am Diens¬
tag abend . „Seren " bezw . „Serenmeister "

, so führte er aus , d . h .
Personen , namentlich Frauen , denen man übernatürliche Kräfte zu¬
sprach und von welchen man Schaden befürchtete, kommen in den
Religionsvorstellungen fast aller Naturvölker vor . Sie wurden
bei manchen Völkern durch Verbrennen getötet . So sei beispiels¬
weise historische Tatsache , daß die Sachsen vielfach solche Heren ver¬
brannt hätten und daß Karl der Große, nachdem er die Sachsen in
langjährigen Kriegen unterworfen und zu „Christen" gemacht
hatte , energisch diese Barbarei unterdrückte. Es sei begreiflich, daß

auch bei andern zum Christentum „bekehrten" Völkern auch nach
ihrer Bekehrung Herenwahn und Hexenglaube noch weiter spukten
und es stehe auch fest, daß sich die Kirche in jener Zeit , also im
8 ., 9. und 10 . Jahrhundert , nachdrücklich gegen diesen Hexenglauben
wendete und kirchliche und andere Strafen gegen seine Verbreitung
androhte . So Bischof Burkhard von Trier ums Jahr 1020, aber
schon ums Jahr 1100 habe die Scholastik die Möglichkeit zugegeben,
daß z . B . der Teufel , auch mehrere Teufel , in dem Menschen seinen
Wohnsitz aufschlagen, ihm übernatürliche Kräfte verleiben , sich des¬
sen Seele verschreiben lassen könne etc . Bezeichnend sei dafür die
in jener Zeit auftauchende Faustsage. Bald seien kirchliche Fana¬
tiker aufgetaucht, die mit kirchlicher Zustimmung als Inquisitoren
auftraten , die Herenriecherei nach und nach in ein gewisses System
brachten und auch die nötigen „wissenschaftlichen " Begründungen
beibrachten. In Deutschland habe in dieser Beziehung Konrad von
Marburg eine traurige Berühmtheit erlangt , der lange Jahre sein
Unwesen als Jnquisator trieb , bis ihn, glücklicherweise möchte man
sagen, im Jahre 1233 einige Edelleute in der Nähe seiner Vater¬
stadt Marburg totschlugen.

Doch erst als das Oberhaupt der Kirche , Papst Jnnocenz VIII .
1484 auf Veranlassung zweier deutscher Dominikanermönche sdine
sog. Herenbulle herausbrachte , auf Grund welcher die beiden
erwähnten Dominikaner 3 Jahre später den sog. Herenham -
m e r , eine umfangreiche Provagandaschrift für die Feststellung und
Ueberführung von Heren erscheinen lieben , begannen sich die
Schrecken der Herenoerfolgung , wohl gleichzeitig mit den Ketzerver-
solgungen in fast allen christlichen Ländern in grobem Maßstabe
bemerkbar zu machen und erst die fortschreitende Aufklärung
brachte die Herenverfolgungen , und zwar erst m der zweiten Hälfte
des 18 . Jahrhunderts , zum Erlöschen . Aber nicht blos katholische ,
sondern in der Nachreformationszeit auch evangelische Geistliche
taten sich in Herenverfolgungen hervor . Die Zahl der verbrannten
„Heren" wird wohl nie festgestellt werden können. Der letzte Fall
von Herenverbrennung fand am 11 . April 1775 in Kempten im
Allgäu statt , wie denn auch in Bayern noch 1751 ein neues Gesetz¬
buch erschienen sei , das die Herenvrozesse ausdrücklich sanktionierte ,
während in der Markgrafschaft Baden beispielsweise schon 1767 die
Folter aufgehoben wurde.

Die Herenverfolgungen und -Prozesse gehören glücklicherweise
der Vergangenheit an , der Herenwahn aber spuke heute noch,
wie der Referent u. a . an einem im vorigen Jahre in Westfalen
vorgekommenen Fall aufwies und er gab der Meinung Ausdruck ,
daß derartiger Aberglaube bezeichnenderweise dort am tiefsten
wurzle , wo die Stellung der katholischen Kirche am dominierend -
sten fei . — Eine kurze Aussprache setzte ein, an welcher sich zwei
Genossinnen und zwei Genossen beteiligten und welche dem Gen.
Wilhelm im Schlußwort Gelegenheit gab, einzelne Fragen aus¬
führlicher zu beantworten . Zum Schluß wies noch die Vorsitzende ,
Genossin S t i e g e l e r , auf die Werbewoche der Partei hin.

Die Revolutionsfeier
am 13 . November, abends halb 8 Uhr , im Bolkshaus Durlach-Aue
wird zeigen, wie proletarische Feste gefeiert werden müssen , wenn
sie «ns für kurze Zeit herausheben sollen aus dem Alltag , um neue
Kraft zu schöpfen für kommendes Schaffen und Wirken im Kampfe
gegen bürgerliche Bequemlichkeit und Kapitalismus .

Aus aller Welt
Untergang eines französischen Fischerbootes

Paris, 9. Nov. Havas berichtet aus Bordeaux, daß bei Arca -
chon ein Fischerboot im Sturm kenterte. Sieben Man « von der
Besatzung ertranken .

Mord und Selbstmord
Frienstedt bei Erfurt , 9 . Nov. Hier ermordete der 19jährige

landwirtschaftliche Arbeiter Heinz Schlüter auf bestialische Weise
eine 71jährige Witwe , nachdem er die Frau zu vergewaltigen ver¬
sucht batte . Mit einem Küchenmesser brachte er ihr einen bis auf
die Wirbelsäule gehenden Stich in den f>al£ bei , dann schlug er
mit einem Dreifuß auf sie ein und erdrosselte sie schließlich mit
einem Strick. Nach der Tat versuchte er sich zuerst mit Kreolin
zu vergiften und tötete sich dann durch einen Schuß in den Unter¬
leib.

Tragödie eines Greises
Im Hause Naunynstraße 10 in Berlin hatten Mieter beobach¬

tet , wie der 71 Jahre alte Steindrucker Erunewald ein im gleichen
Hause wohnendes 8jähriges Mädchen in sein Zimmer mitgenom¬
men batte . Nach kurzer Zeit kam das Mädchen weinend zu seiner
Mutter und behauptete , der Mann habe sich an ihr vergangen . In
ihrer Aufregung erstattete die Mutter sofort Anzeige bei der Poli¬
zei . Als Erunewald dies erfuhr , öffnete er die Gashähne seiner
Wohnung , so daß er am Dienstag morgen tot aufgefunden wurde.
Daraufhin ließ die Polizei das Mädchen durch einen Arzt unter¬
suchen, der feststellte , daß es unberührt war .

Absturz eines italienischen MilitLrflugzeuges
Rom , 9. Nov. Nach dem Popolo di Roma stürzte bei Rom

gestern morgen »in Militärflugzeug aus 566 Meter Höhe ab. Die
beiden Insassen , ein Sauptmqnn und ein Major , waren sofort tot .

TageskalenSer
- er Sofiatüem .partei Karlsruhe

Bezirk Oststadt. Unsere Mitglieder und Volksfreundleser wer¬
den hiermit zu einer Freitag , den 11 . November, abends 8 Uhr
( Bernhardushof , Ecke Durlacher-Allee und Ostendstrabe) stattfin¬
denden Mitgliederversammlung freundlichst eingelaoen . Tagesord¬
nung : 1 . Vortrag des Genossen Hauvtlehrer Rüffler über „Der
Reichsschulgeletzentwurf". 2. Reichswerbewoche. Mit Rücksicht auf
die wichtige Tagesordnung erwarten wir einen zahlreichen Besuch.

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . LandeStheatrr : Die verkaufte Braut . Von 7.36— 16 Uhr.
Eintracht : 3. Kammermusik-Konzert, Rots -Quartett . 8 Uhr.
Beretn für das Deutschtum Im AuSlande : Oeffentltcher Festabend mit Auf¬

führungen und Tanz in der Festhalle. 8 Uhr.
Kammer - Lichtspiele : Liebe geht feltsame Wege . Beiprogramm ,
vesfentliche Angeftellten-Bcrsammlung : Im Festsaale des . yrtedrichshof "

Vortrag : . Die bevorstehenden AngeftelltcnverstcherungSwahIen — Eine
Abrechnung' . 8 Uhr.

Palast -Ltchtfpiele : Frühere Verhältntste . Schutzmann gesucht .
Weltkino: Der Polizeispitzel von Chicago.
Tourtftrnverein „Die Naturfreunde " : Ausstellung »Unsere Heimat " .

Landesgewerbeamt . Geöffnet von 16—1 und 3—8 Uhr.
Zum Ketterer : Abendkonzert.
Restdenz-Lichtspiele : Ledige Töchter. Beiprogramm .
Colostrum : Abends 8 Uhr . Die lachende Revue: Freu « euch deS Lebens.

Ltandesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Todesfülle . Theodor Bader , Schleifer, Ehemann , alt 69 Jahre . Karl

Troll , Eifenbahnoberfekretür a. D ., Ehemann , alt 54 Jahre . Luise Bretdt
alt 61 Jahre . Ehefrau von Hermann Bretdt , Dr . Professor a. D Fole -
fine Kreitler alt 83 Jahre , ohne Beruf , ledig. Jngeborg . alt 8 Monate
2 Tage , Vater Fritz Heiser, Prokurist .

IWrrtraflm , ® “ ' « s * ? ? fv ' nmtworum, , « rüt< DolhroltlMafl, wir »
,<h«st. k«nvk VinM- achNchl« . « »» aller well. Letz,« Rachrlchi« , tzermaa ,g - d . I , Ir -lfta^ v -b-n. Ar-ueadUl -^ S « ,U,dv - lMk. Au. <khr°«n« u. ü« SI °d,v °rI-ich. Th«°,-r «ud wuflh stoust und Mffen. S ^ ichlqe »»n«. M- rN mid tzaudüS.f°.rt Splrf> Sozialistische, Jungoolt Helmql un* wmdem . äojlaliRon6(<$<m , Sen^ -uschust-bewegun,. ti-rl,n >h« Thnmlk . vrUskapeu Jas « , „ f - le ° ver- ll»,«arMch für dm « » , « ,, «* , «( , ffiuflao « rü,,r o Slmlliche « oh - haf » U « arleeuh ,tn Batm • « ah Verla, « v,rl - ,,dr - cker «l valkair »« , » » . « . ». S. « arlaruh .
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mit ca . 16 0 Geschäften Im Reiche , die dem
Grohag - Einkaufs - Konzern angeschlossen sind, '

veranstalte ich

ab Samstag,12 . November , einen

Werbe -Verkauf
Einen Teil dieser ganz besonders preiswerten
Artikel finden Sie In dem morgen dieser Zeitung

beiliegenden 4-seitlgen

Werbe -Blatt.
Sämtliche während des Werbe- Verkaufes heraus¬
gebrachten Reklame -Artikel werden an Wieder-

Verkäufer nicht abgegeben.

Bei Aufträgen über 20 Mk. erfolgt Fraiikozusfellung .

BURCHARD
Verkauf u. Versand dieser Artikel nur in meinem

Hauptgeschäft

Kaiserstraße 143.

ZumgoldenenFaß
sm

8162

aushaltleiter , Porzellan - und Küchensächen . ettons
eü-, Leib» und Tischwäsche und Frauengarderobc ,

Linoleum, Vorhänge «sw . MSbel werde » « ach
11 Uhr auSgebote «. 8147

Vadikches
HändeetbeLM

Direkt vou der See
tu Original .Aischwaggo»
in schwerster Eispackung

Kabiiau
kopflos , im ganzen Fisch

Pfund i
im Anschnitt Pfund » 0 Psg.

Schellfische
kopflv! , Psund 3 2 P >g.

» irr
In unserer

Spezllli-Meiiimg
außerdem lebendsrisch :

Nordsee-Schellfische
Schollen und Rotzungen ]
Bodensee -Backfische
Barsche und Braxen
Zander und Bianfelchen I
Spiegelkarpfen

Große Auswahl in
Räucherfischen
Marina - en und
Aeirtmörinadettl
z .B .Fl « ndey »,gcrauch .Goldbarsch

Fleckheringe
Räucheraale , Räucherlachs

Junge Hahnen j
« ad

Suppetthnhner
Krisch geschossene

Hasen
ganz and zerlegt.

IM7

Donnerstag . 10 . Rov .
* Ü9 iDonnerStagrmieie )

Th . - Gem. 101- 200

OieverHaoReBraDtj
von Smelana

Musikal . Leitung : F . Krips.
In Szene gesetzt
don Otto Krauß

siruschina'
»ttzinka
urle

Micha
ÄgNeS
Wenzel' cans

ezal
-pringrr
rweralda

Muss

Löseri
Sttaa
Blank
Sdgel

Bürgest
Länlköiter

Nentwlg
Schllstei

Müller
ekbiSekberlich

Grötzlnger
Tanze «inkludiert von

Edith BiSlefeld
Anfang 7 1/. llbr

Ende nach 10 llyr
. Rang u. 1. Sperrf . 7 Mk

Freitag . 11. Nov. : Zwölf -
faulend . SamSt ., 12 . Nov :
Tie Braut vou Messt« «.

WaldHfr . 16
Telephon 5590

Täglich abends
8 Uhr »*a l

Die lachende
ttevtie

Freut Euch
des Lf

Diamant3t
Adler-

Grltziter-
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatstefle
Reparatur - Werkstatt
TelJzahlg . gestattet

|X. Hottner
Israhe »Htthlbnrg

nanttstr .27,Edmflbalnstr
1886 Telefon 1886.

1 Ainderwaar »*
»erstnhl1 MudeestuHl 8161

billig zu verkaufen
Wilhelmstr . SS , 2.St .

Bettnasteo der|
KlpflflP,Schreiben Sie an
Kiostw Hera.nanttifffKr.)

Wielandtstraße 18
Heute

Schlachiiag
Wilhelm Genter .

reita ^ , de« 11 .
« ov . . >/-! » Uhr ,
Lesfiugstr . S« 111

' " en bar
2 Schränke, Kommoden. Trumeay , vo .
Polster-Garnitur . Küchenfchrank , Stühle , Nachttisch ,

ändiges Bett ,

HißSCh ~ee,b ' 0t*r ß.fien.tLl^ cI Versteigerer.
Soethestratze 18 , Telephon 2726.

Touristenvekein
.Die 9lamrfretttthc M

Gau Baden .
Besucht die Ausstellung

„ Unsere Heimat "
im LandeSgewerbeamt , Karl -Friedrichstraßc.
Geöffnet vom ö.November bis einfchl . 4 Dezember
vorm, von 10—1 Uhr, nachm, von 8—8 Uhr

Sonntags von 11—6 Uhr.
Eintrittspreis 30 Pfg ., Schüler 10 Pfg .
Mitglieder bei Vorzeigung der Mitglieds¬
karte 20 Pfg . Kollektivkarte für dreimaligen

Besuch 80 Pfg 8002

Die Vertretung für den erkrankten
Dtfc Hosenberg -Daxlanden hatDraHosenberg -Daxlanden hat

Dr. H. Landauer , Karlsruhe
Sprechstunden :

9—11 Uhr vormittags , 3 —4 Uhr nachm .
ln Karlsruhe , Kaiserallee 25 b

12— 1 Uhr mittags . 6—7 Uhr nachmittags
ln Daxlanden , Turnerstraße 20 außer

Samstag und Sonntag .
Krankenscheine müssen auf Dr . Hosen¬

berg ausgestellt werden . 1467y

Sfrumpflieil
hört ln die Haiultasdie jeder Pag*

0

W
gehört

Li » Tropfe »

„StrumpfheiS *
auf das verletzte Strumpfgewebe

1 „ _ j : _ Ct . lU V-*- an ^ 1«oder auf die Stelle, bis zu
eher die Masche gelaufen i*t>
u. die Masehe läuft nioht weiter-

„Strumpfheil "
klebt , färbt , schmiert nicht und
ist auf dem Strumpf unsichtbar-
Jedes Fläschchen in Thermo*;
Etui , für 100 Fälle reichend,

m

VopfQhrung und Verkauf in
der Kurzwaren - Abteilung-

Hermann

TIET Z
'
,'Jxefo £ m haus

O . HAN 'tSCH
Reformartike! aller Art '

KARLSRUHE i-. B :
'

KafstrS .tr.32 - Telefon 876

Heizb. eins. möbl . Zim¬
mer von jungem Mann
gesucht . Offerten m . Ang.
des Preise? unter Nr . 8161
an das Volksfreundbüro

Tafelobst
fc

'
ä ?

Der nächste Obstverkauf findet am \
'^ °tt

Samsta «. de« 11 . j .ttb 12 . *^ £ thn.« HHIVIUKr VW* hho —
ehemaligen Brauerei Seldeneck, Mühlbu 8 - I »eŝ
straße 37 a statt. »« fit J(it

Bad. LandwirischastsM ^ '

Me Wahl -er VerlrauenSmänner und Ersatzmänner zur AngesteMenversicheriin̂
Gemäß 8 15 der Wahlordnung Mm 8. Septem¬

ber 1927 (R .G .Bl . 287) werden nachstehend die gül¬
tigen BorschlagSNsttn für die am Sonntag , den
13. November 1927 von vorM. 9 Uhr bis nachm .
6 Uhr stattfindende Wahl der Vertrauensmänner
und Ersatzmänner für die AngestelltenverstcheruNg
Mit ihrer Bezeichnung bekannt gegeben .

l . Die Vorschlagslisten der « rhettnehmer :
Bit . X - Liste des Zentralverdandes der

Angestellten <« fa )
1. Max Nottermann , AbtetlungSleiter , Karlsruhe ,

Nelkenstr. SS
S. Htrmavn Slang , BetrlevSveamter , Karlsruhe ,

Ostendftr. 6
3. Theodor Benders , Betriebsbeamter , Durlach.

Wilhelmstr. 1
4 . Lina Benkiefer, Kassiererin, Karlsruhe , Sel -

delstrahe 2a" ! Schn Gauleiter , Karlsruhe , York-

Karls -

5. Otto Schneider,
stratze S

j6 . Gertrub Dtetletn , kaufm. Angestellte ,
rilhe,' Rhelnftr . 32 ,7. Karl Overle , Buchhalter , Karlsruhe , Philipp -!
stratze 26

8. Heinrich Häffner , Kaufmann , Karlsruhe , Seu -
bettstraße 2

9 . Gerhard Westenfelder, BetrtevSbeamter . Wol¬
fartsweier , Hauptftk. 21

10. Heinrich Eodlenz . Buchhalter , Karlsruhe ,
chützeüstr . S7

11 . Willi Wiedmann , Expedient, Karlsruhe . Tulla -
stratze 56

12. Dietrich Raade , Buchhalter , Karlsruhe , Dur -
lacherstr . 36

Llt. st . Gewerkfchaftsdund der Angestellten (G .D .A .)
ElnhettSverband der männlichen , und weiblichen
laufmännifchen und technischen Büroangestellten
und Werkmeister, sowie deutscher Bankbeamten-

Verein <D .« .B .)
1. Max Koch, kaufm. Angestellter, Karlsruhe ,

Blsmarckstr. 4
2 . Willi Leiber, Bankbeamter , Karlsruhe , Klau-

prechtstr. 28
S. Jofeftne Hofsmann , Kontoristin , Karlsruhe ,

Nelkenstr. 7
4. Joseph Jörger , Techniker. Karlsruhe , Schuh-

mannstr . 11
5. Erich Eckerlin . Apotheker, Karlsruhe , Körner¬

strabe 57
6. Beter Schalk , kaufm . Angestellter, Durlach,

Allmendstr. 4
7. Earl Strittmatter . Sparkassenbeamter , Karls¬

ruhe, Belfortstr . 4
8. Mina Scholl, Verkäuferin , Karlsruhe , Wil

helmstr. 37
9. Heinrich Kempf. Gewerkschaftsbeamter, Karls¬

ruhe , Karsttr . 6
10. Leo Müller , Reisender, Karlsruhe , Zirkel 8
11 . Adolf Weigel, Werkmeister, Daxlanden , Krämer »!

stratze 29
12. Ludwig Dengler , Bankbeamter , Karlsruhe ,AmälleNstr. 53
Llt. 0 - Liste de» Deutschen WerkmetfterbundeS,

Sitz Ellen (christlich national )
1. Johann Mentel . Geschäftsführer, Karlsruhe ,

Franz Ävtstr. 19
2. Josef Ging , Werkmeister, Bulach, Wiesenftr. 19
S. Josef Elzcr , Masch .-Bautechniker, Karlsruhe -

Rüppurr, . Heckenweg 6
4. Ksnrad Hafner , Werkmeister, Grünwettersbach
5. Karl Köhler, Werkmeister, Karlsruhe -Rüppurr ,Langeftr . 2
6. Rudolf Schul», BetriebSkelter, Durlach, Scheftel-

stratze 15
7. Anna Weber, AvtellungSlttterin , Karlsruhe ,tzrühlingstr . 9
8. Karl Holland, Werkmeister, Karlsruhe , Zeppe»Ilnstr. 5
9. Gustav Brnneter , Werkmeister, Durkach , Jrled -

rlchstraße 11
10. August Richard, Werkmeister, Karlsruhe , Ellen-

welnftr . SS
11 . Nikolaus Hafner , BetriedSletter,' Karlsruhe ,Iran , Abtstr. 16
IL Sinn Kotz , Ahtelkunslllrttrrln , Karlsruhe , Gar

tdnftr. Sa
Llt. t>. Liste de» Deutschen Werkmelfterverdandes

« lllleldorf :
1. Hermann Buhmann , Werkmeister, Karlsruhe ,

Schuhmannstr . 3 . ^

2 . Eugen Werner , Werkmeister. Karlsruhe . Bann¬
waldallee 42

3. Paul Slcwert . Kalkulator , Karlsruhe , Hardt-
straße 86e

4. Karl Schlenker, Werkmeister, Grötzingen, Karl-
stratze 8

5. Friedrich Gwlnner . Werkmeister. Karlsruhe ,
Karlstr . 93

6. H . Dill , Werkmeister, Durlach, Baseltorstr . 20j
7. Johann Büchle, Werkmeister, Durlach, Amalien-

stratze 25
8. Wilhelm Dorner , Werkmetster, Durlach, Dür -

bachstr . 20
9 . Max Joos , Werkmeister, Karlsruhe , Bachstr . 48

10. Gustav Schulze, Werkmeister, Maxaustr . 28
11 . Ferdinand Hagstolz, Kalkulator , Karlsruhe ,

DraiSftr . 17
12. Ignaz Hübner , Werkmeister, Durlach - Aue ,

Hauptstr . 12
Llt. E - Liste des Deutschnattonalen Handlung «.

geytlscnverbandeS:
1 . Oskar Eistnger , GeschäftSsührer, Karlsruhe ,

Gerwlgstr . 38
2. Karl Fritz , Kaufmannsgehllse , Durlach, Grök-

zingerstr. 19
8. Wilhelm Schäfer, Geschäftsführer In der Kran -

kenkaffe im D .H .V . Karlsruhe , Roonstr . 21
4. Peter Zell, Verstcherungsbeamter , Karlsruhe ,

Mathystr . 33
5. Eugen Ftnkenbetner , Bankbeamter , Karlsruhe ,

Karlstr . 98
6. Friedrich Schneider, Behördenangestellter , Karls¬

ruhe , Weltzicnstr . 16
7. Christian Ziegler , Kaufmannsgehilfe , Karl»,

ruhe , KriegSstr. 270
8. Wilhelm Siefert , Prokurist , Karlsruhe , Hübsch-!

straße 27
9. Otto Hildebrandt , Drogist . Karlsruhe , Lcs.

stngstr. 32
10. Georg Gentner , Buchhalter , Karlsruhe , Gei-

belstr. 9
11 . Friedrich Weber, Buchhalter , KarlSruhe -Dax-

landen , Holländerstr . 21
12. Albert Laade, Versicherungsbeamter , Karlsruhe ,

Beiertheim , Tauberstr . 21
Llt. E . Lifte der Fraucnberufsverdände Karls¬

ruhe -Durlach :
I . Verband der weibl . Handels - und Büroange

stellten r . B.
H . Deutscher Verband der sozialen Beamtinnen, !

Ul - Verband kath . kaufm . Gehtlsinnen - und
Beamtlnncnverein .

IV - Allg. Deutscher Lcyrerlnnenverein .
V - BerusSörganlsattonen der Kindergärtnerinnen .

Hortnerinnen und Jugcndlelterinuen .
VI - Verein kath . Sozialbeamttnncn .

VII - Verband der Deutschen Reichs-̂ Post - und
Telegraphenbeamtlnnen (Frauenliste ) .

1.Julie Hilbert , GewerkschaftSbeamttn, Karlsruhe ,
Kalserstr. 168

2. Klara Klein, Buchhalterin , Karlsruhe , Bel¬
fortstr . 15

3. Jda Vollmer , Bankbeamttn , Karlsruhe , Her-
renstr . 8

4. Frieda Jung , Verkäuserin , Karlsruhe , Schüt. !
zenstr. 65

5. Luise Burger , Kreisfürsorgerin , Karlsruhe ,
KriegSstr. 200

6 . Alwine Müßle , Mustklehrertn , Karlsruhe .
Douglasstr . 32

7. Anna Grimm . Verkäuferin , Karlsruhe .
Jollvstr . 21

8. Min » Bischof , Sozialbeamtin , Karlsruhe ,
Karlstr . 102

9. Mathilde Zeiff, Postbeamtin , Karlsruhe , » ur -
venstr. 23

10 . Elisabeth Oertel , Soztalbeamttn , Karlsruhe ,
Vortzolzstr. 28

II . Frieda Burkstahler . PostauShelfertn , Karlsruhe ,
Scheffelstr. 44

12. Rosa Hetdel, Kontoristin , Karlsruhe , Luifen-
stratze 15

Llt . g . Technlkcrlifte (Afa)
1. Walter Patzig , Ingenieur , Karlsruhe , Herder-

stratze 9
2. Emil Lever, Bauinspektor , Durlach, Amalien¬

straße 29
3. Emil Schwetkhard, FkeNr.-Jng ., Karlsruhe

Wiiiterstr . 25 '
4. Emil Eistnger , Ing ., Berghausen , Hauptstr . 1421

5. Fritz Leiser, Baumeister , Karlsruhe ,
stratze 32 ... ff

6. Karl Knörr , Ing . , Karlsruhe , MarM' :.,,
7. Otto Schrittner , Ing ., Durlach,
- rr-- (OnniftrntDt . I
8. Eugen Ziegler , Techn . Registrator ,

Goethestr. 32
9. Adolf Rupp , Ing ., Berghaufcn ,

straße 22
10 . Kurt

'
Scholle , Architekt , Karlsruhe ^

11 . Hermann Dick, Kalkulator , Karlsruhe ,
stratze 25

mJ

"3 ;J

Usl

K'r"
>4

h

D F ^
' n'

Verbunden sind die Listen B - C - E un -Im * ®iIMseitS , und die Listen A . D . _ «
II . Vorschlagslisten der Arbeitgeber^ 1

^
Lit. A- Arbeitgeberverband der Jnw>s>^ ^, .

®e3i
HandclskammerbczirkS Karlsruhe e . ^ f dH ,

1 . Leopold Neumann , Kaufmann , KarlSi» %■

marckstr . 73
2. Ferdinand Lindenmeyer , Fabrikant , * *

Westendstr. 67 ^ I41
3. Heinrich Kroneck , Fabrtkdirektor .

* 1
R-nchst' - M .4. Dr . Fritz Pettgen , Kaufmann , Karn
hetmerstr. 15

5 . Dr . Albert Knittel , Buchdruckereibef - J » «et |
Rintheimcrftr . 17 j ,

6. Karl Ruckstuhl . Fabrtkdirettor , Durla»

AI

llchen Stimmabgabe (8
Samstag , den 12. November 1927, n<iSSf l
aus Montag , den 14. November 1927,
!verlängert wird .

Dte Einsendung hat an den unterze—
fetter innerhalb der gesetzten Frist Jz pr L
Verspätet einkommende Stimmzettel

Js tt [>|Karlsruhe , den 7. November '

erstchertGll^ S- e
Der Wahllctter :

Badisches Bezirksamt — « er

Murmann , Regtcrungl

’ dis \
^ Ouss KSipan '*** *'* 110,Lasses Ä « sich Ihr Bett

elektr.Rlisinsieli.tn Ileit hisssn fr
legen Sie ss Mährend der Nacht — ,2

*ü- «
Bulimchefter aef ..schwach “ Beste*4 tj »»
die frierenden Korpersteilen.
empfinden,wiemoWgwaraiiaam & fSliiP
viel besser Sie gietoh schlafeo.
eloktra -Helzktssen steht seit 10
darPraxls and wurdeImmerwiederv
Ist fünffach gesichert, hat ehre L , - .Form, lange Znlettung and tilgt de» ^ rr-
Prfifxelchen . WennSie es gleich h»4*"'
Sie es Immer zur Hand .

S/eber SO Verkauf

4

. »: »et
„ *\ > I

i \ 00“
walvstr . 2 r «Hs

7. Gerhard Krüger , Bankdirektor , Karls
fantenftr . 24 at & ' h

8. Friedrich Rohrdantz , BeztrkSdireftor, " ' h>x
Htrschstr . 115 ,, , tr «Itt t

9. Wilhelm Frey , Rechtsanwalt , « « » »•'
Helmer Allee 48 9 ! 3 -

10. Emtt Rupp , Fabrikant , Karlsruhe - " , Hu »
helmstr. 18 . aftr .

11 . Eugen Wimpfheimer, Fabrikant , " j j ,
KriegSstr. 35 jr ll |

12. Waldemar Kuttner , Kaufmann - .
Blumenstr . 15. ^

Da von den Arbeitgebern nur eine . I». ,
liste A elngereicht wurde , findet f ' ist
Wahlordnung keine Wahl der Arbettü4 ^
Dle in der Liste verzeichneten Personen ^
der Reihenfolge der BorschlagSliste 7 ~

Die Arbeitgeber haben den Versicherte “ .^ s ^ 1̂
die VerstcherungSkarten zur Ausübung »I, .
November 1927 ftattftndenden Wahl au»»" t,.

In Aenderung unserer BekanntmaE 'lpt,' , s/
Sept . 1927 wird bestimmt, daß dte

-be (8 25 der W - Hl- '^ > S

u m

7#«7

Kalserstr . 140
- SO Ver,

u. WesinzsäP
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